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E r n s t  J ü n g s t  f .
Am 7. April 1933 starb nach schwerem Leiden 

Dr. phil. Ernst Jüngst, Mitglied der Geschäftsführung 
des Bergbau-Vereins und des Zechen-Verbandes zu 
Essen. Er wurde am 3. Mai 1872 als Sohn des Fabri
kanten Julius Jüngst in Biedenkopf geboren, ln den 
Schuljahren nahm er auf dem Gymnasium zu Mar
burg den Einschlag humanistischer Bildung auf, der 
sein ganzes Leben bereicherte. Volkswirtschaftliche 
Studien trieb er zunächst in Marburg, der nie ver
gessenen Musenstadt seiner ersten 
Semester, dann in Genf, München,
Berlin und Erlangen. Schon 1893 be
tätigte er sich als Berichterstatter auf 
der Friedenskonferenz im Haag. 1898 
promovierte er. Es folgten Lehr-und 
Wanderjahre; er war Redakteur und 
Ausländskorrespondent, dann andert
halb Jahre erster Assistent bei der 
Handelskammer in Magdeburg, kurze 
Zeit bei der Zentralstelle für Vor
bereitung von Handelsverträgen in 
Berlin. Im Juni 1901 wurde er beim 
Bergbau-Verein in Essen angestellt.

Hier hat er 32 Jahre seine Dienste 
dem Ruhrbergbau und darüber hinaus 
dem ganzen deutschen Bergbau ge
widmet. Ein Teil seiner Tätigkeit ist 
vor aller Augen niedergelegt in der 
Zeitschrift »Glückauf«, deren wirt
schaftlich-statistischen Teil zu leiten eine seiner Haupt
aufgaben war. Nur während der Kriegszeit wurde 
Jüngst durch Beschäftigung bei der Zivilverwaltung 
Brüssel und bei der Kriegsamtsstelle in Düsseldorf 
seiner Essener Tätigkeit entzogen.

Er hat zuerst an dem wundervollen Aufstieg des 
Ruhrbergbaus mitgearbeitet und dann an dem Kampf 
teilgenommen, den die Leiter des Ruhrbergbaus seit 
Jahren mit Zähigkeit um seine Erhaltung führen. 
Tragisch ist es, daß ein allzu früher Tod ihm nicht 
vergönnte, den neuen Aufstieg Deutschlands mit
zuerleben, den er, wie wir alle, mit heißem Herzen von 
der nationalen Wiedergeburt erhoffte.

Jüngsts Arbeit beschränkte sich nicht auf die 
nächstliegende Aufgabe, die Entwicklung der wirt
schaftlichen und sozialpolitischen Verhältnisse des 
Ruhrbergbaus zahlenmäßig festzustellen und kritisch 
zu beurteilen, sondern er war auch besonders darum 
bemüht, den Ruhrbergbau in dem großen Rahmen 
der gesamten deutschen Volkswirtschaft einerseits 
und der gesamten Weltkohlenwirtschaft anderseits zu 
sehen. Von Reisen nach England, Frankreich, Belgien, 
Holland und Amerika kannte er die Verhältnisse des 
ausländischen Bergbaus aus eigener Anschauung. Als 
Fachmann von internationalem Ruf nahm er an ver
schiedenen Verhandlungen in Genf teil. Eine ganz

besondere Aufmerksamkeit wandte er immer unserm 
großen Gegenspieler, dem englischen Bergbau, zu.

Wie Jüngst durch die nüchterne Klarheit seines 
hellen Verstandes dazu vorbestimmt war, wirtschaft
liche Geschehnisse zahlenmäßig und objektiv zu er
fassen, so trieb ihn seine kraftvolle und kampffrohe 
Natur dazu an, das als recht Erkannte auch ändern 
Meinungen gegenüber mit aller Deutlichkeit zu ver
treten. So sind manche von seinen unzähligen Ver

öffentlichungen, mit denen er in Zeit
schriften und in der Tagespresse 
Fragen des.Ruhrbergbaus behandelt 
hat, Kampfschriften, zumal diejenigen, 
in denen er unberechtigten Angriffen 
auf den Ruhrbergbau entgegentrat. 
Aber niemals überschritt er die 
Grenze, die ihm sein wissenschaft
liches Verantwortlichkeitsgefühl und 
seine ritterliche Gesinnung zogen.

Rastlose Arbeit war noch bis in 
die letzten, schon vom Tode beschat
teten Tage der Inhalt seines Lebens. 
Noch vor wenigen Wochen veröffent
lichte er eine große Abhandlung. 
Erst der Tod nahm ihm die Feder 
aus der Hand.

ln seinem ganzen Wesen war 
Ernst Jüngst ein echter deutscher 
Mann. Aus den tiefsten Quellen seiner 

deutschen Seele strömte seine Vaterlandsliebe gleich 
wie die Liebe zu seiner hessischen Heimat, zu ihrem 
Landschaftsbild, zu ihren altüberkommenen Sitten und 
Bräuchen. Es war ihm eine Herzensfreude, als er ein 
kleines Sommerhaus auf heimatlicher Erde sein eigen 
nennen konnte. Ein glückliches Familienleben war der 
Boden, aus dem er immer wieder neue Kraft für sein 
Streben und Wirken zog. Seinen Freunden hielt er die 
Treue über den Tod hinaus; nie hat er die ihm Nahe
stehenden vergessen, die vor ihm scheiden mußten. Im 
täglichen Verkehr war Ernst Jüngst für alle Fragen auf
geschlossen, von größter geistiger Regsamkeit; stets 
hatte er eine eigene Meinung und einen eigenen Willen, 
der nicht zu Kompromissen neigte. Was ihm aber neben 
seinem Wissen und Können besonders die Hochachtung 
und die Zuneigung aller, die mit ihm in Berührung 
kamen, gewann, war die warmherzige Teilnahme und 
Hilfsbereitschaft, die er jedem Ratsuchenden entgegen
brachte, und die innere Liebenswürdigkeit, die den 
Ernst seiner Persönlichkeit milderte und ihn bei ge
selligem Zusammensein mit den Fröhlichen von Herzen 
froh sein ließ.

Das Lebenswerk von Ernst Jüngst lebt in der 
Geschichte des Ruhrbergbaus fort, die Erinnerung an 
den Menschen bleibt in den Herzen aller, die ihn



330 G l ü c k a u f Nr.  15

Zusam m enhang und Bedeutung 
der im H angenden  und Flöz auftretenden Risse und Drucklagen.

Von Betriebsdirektor Bergassessor C. E i s e n m e n g e r ,  Bochum.

V or kurzem  ha t  Dr. W e i ß n e r  über die E rgebn isse  
d e r  M essungen  von BewegungsV orgängen  b e r ic h te t1, 
die als eine Folge des  A bbaudruckes anzusprechen 
sind, u n d  dabei auf  die B edeutung  des anscheinenden 
Z u sam m en h a n g es  zwischen  D rucklagenbildung in der 
Kohle und  en tsp rechend  ein fallenden H angendrissen  
h ingewiesen. Diese Anzeichen einer A npassung  des 
H angenden  an die durch  den Abbau ges tö r ten  G leich
gew ich tsverhä ltn isse ,  ihre verm utlichen Ursachen  und 
ihre B edeu tung  fü r  die Kohlengew innung, das  
H angendverha l ten  und  den zw eckentsprechenden  A u s
bau s ind m ehre re  Ja h re  h indurch  au f  einer Ruhrzeche 
hauptsächlich  in 2 Flözen der  obern  F e t tk o h len g ru p p e  
verfo lg t  w orden .

B e o b a c h t u n g e n  
in d e n  F l ö z e n  M a t h i a s  u n d  H u g o .

Die durch  ein Zw ischenm ittel von e tw a 50 m 
M ächtigkeit  ge t renn ten  Flöze M ath ias  und  H u g o  
(Abb. 1) w urden  au f  beiden F lügeln  d e r  
E ssener  M ulde  in 7 0 0 - 8 0 0 m T eufe  g e 
baut. D as Einfallen  des S üd flüge ls  be
t ru g  1 0 - 1 5 ° ,  das  des  N o rd f lü g e ls  0 bis 
6°. Die beobachteten  Betr iebspunkte  
lagen au f  beiden F lügeln  und  verteilten 
sich über ein Feld  von 1,5 km 2. D as 
H angende  bes tand  aus e iner  W echse l
la g e ru n g  von Sand, S andschiefer  und  
Tonschiefer ,  das  Liegende aus m itte l
festem  Sandschiefer.  Die M äch tigkeit  des 
F lözes H u g o  be t rug  im Durchschnitt  
1,5 m, die von M ath ia s  rd. 2 m. Beide 
Flöze w urden ,  abgesehen von  einzelnen
schwebenden  Betrieben, im s treichenden . ,,  . . .  . hangenden
Strebbau mit breitem  Blick bei einem p |öz Mathias
A bbaufortschr i t t  von 0 ,7 5 - 1 ,1 0  nt je  und dem
T a g  gew onnen .  Als V ersa tza rt  s tand  liegenden
Yollversatz  in A nw endung , d e r  als Flöz Hugo.
H andve rsa tz  m it B ergem auern  oder  als
seitlich au f  Böschung geb lasener  W aschbergeversa tz
e ingebrach t wurde .

G r u n d s ä t z l i c h e s  V e r h a l t e n  d e s  H a n g e n d e n  
u n d  d e r  F l ö z e  b e i m  A b b a u .

Das V erhalten  des  H angenden  beider  Flöze be
re ite te  dem Betriebe Schw ierigkeiten . T ro tz  gleicher 
Z u sam m en se tz u n g  im ganzen  m ach te  es te ilw eise 
einen se h r  gu ten  Eindruck, te ilweise neig te  es zum 
Abre ißen  in kurzen A bständen , so  daß  m ehrfach  
Brüche in der  M itte  der  flachen A bbauhöhe  ein traten .  
D er  s ta rke  H ang e n d d ru c k  in den Strecken des F lözes 
H u g o  h a t te  do r t  u rsp rüng l ich  zu r  Z usam m enziehung  
zw e ie r  S treben von je  SO m zu e iner  von 160 m g e fü h r t .  
Die B eobach tung  d e r  S trebbrüche vor  allem in der  
Mitte  d e r  flachen B auhöhe ließen es jedoch als  be 
rech tig t  erscheinen, die U rsache d ieser Brüche vor  
allem in d e r  zu g ro ß e n  flachen A bbauhöhe zu suchen. 
Um  diese zu verr ingern ,  ohne e rneu t  den Nachteil 
vieler A bbau fö rde rs trecken  in Kauf nehm en zu 
m üssen ,  g in g  m an dazu über, einen S treb  durch  im

1 W eiß n er : Gebirgsbewegungen beim Abbau flachgelagerter Stein' 
kohknflöze, Otückauf 1932, S. 945.

Versatzfelde nachgeführ te  S ch l i tzö r te r1 in flache 
A bbauhöhen  von je rd. 50 m zu unterteilen . In diesen 
Örtern  sollte durch das  H ereinsch ießen  des  H a n g e n 
den eine S chw ächung  seines Z u sam m en h a n g es  über 
dem  B ergeversa tz  erzielt w erden ,  dam it  d o r t  u n d  nicht 
am S toß das  ge fü rch te te  A breißen ein trete .  Es zeigte 
sich jedoch, daß  n u r  eine G este inbank  von rd. 1,5 m 
in M itle idenschaft gezogen  w urde ,  die sich von der  
fo lgenden Schicht an e iner  g la t ten  Lösenden schied. 
D araufh in  setzte m an die Schlitzörter beiderseits  in 
H olzs töße  aus geraub tem  Holz, um so dem H a n g e n 
den im Einfallen u n g e fä h r  alle 50 m eine vers tä rk te ,  
b rückenpfe ile rart ige  Stütze zu geben . Diese A us
fü h ru n g s fo rm  d e r  Schlitzörter  ha t  sich bew ährt .  Im 
übrigen verm ittel ten  g era d e  die S chlitzörter  die M ö g 
lichkeit, den Z u sam m en h a n g  zwischen D rucklagen und 
H an gendrissen  zu beobachten ,  von denen die zw e it
g enann ten  u rsp rüng l ich  als bere its  im G eb irg sk ö rp er  
vor  Beginn des A bbaus vorhanden  gew esene  S tö ru n g s 
flächen angesehen  w orden  waren.

In allen Betrieben der beiden Flöze, deren  S toß- 
s te lhm g  in e tw a d e r  N ordsüd lin ie  en tsprach ,  t r a t  eine 
dünnblä tte r ige ,  steil in den  S toß  h ine ingehende 
S chieferung  auf, die s te ts  die gleiche, e tw a  von 
S ü dsüdos t  nach N o rd n o rd w e s t  verlaufende S tre ich
r ich tung  auf  wies und  als Schlechtenschieferung an- 
gesprochen  w urde ,  ln schwebenden Betrieben mit 
os tw es tl icher  S toßs te l lung  und  nördlichem  o d er  sü d 
lichem Verhieb  w a r  diese S ch ieferung  nicht vorhanden . 
U nabhäng ig  von den Schlechten w u rd en  Drucklagen 
im Flöz beobachtet,  die in A bständen  von 500 bis 
1000 m m , in V erh iebrich tung  gesehen , u n te r  einem 
W inkel von rd. 60° en tw e d e r  in den K ohlens toß  hinein 
o d e r  aus ihm heraus  verliefen (Abb. 2 und  3). Diesen

Abb. 2. Drucklagenrichtung 1, in den^Kohlenstoß hinein.

Abb. 3. Drucklagenrichtung 2, aus dem Kohlenstoß heraus.
1 L ü th gen : Verbesserung des Strebhangerden durch Entspannungs- 

Orter, Glückauf 1932, S. 601.
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Drucklagen en tsp rach  eine R ißbildung  im H angenden , 
die, abgesehen  von ger ingen  Änderungen; das  gleiche 
Einfallen wie die D rucklagen  zeigte. D rucklagen und 
H angendrisse  verliefen u n abhäng ig  von der  R ichtung 
d er  Schlechten parallel  zur  S toßste l lung . Sie w urden  
auch in schw ebenden  Betrieben festgeste llt ,  die von 
der  dünnb lä ttr igen  Schlechtenschieferung frei ge- 
geblieben w aren .

Im Flöz M a t h i a s  tra ten ,  abgesehen von einem 
Sonderfall bei s tre ichendem  Verhieb, au ß e r  der  
Öffnung d e r  Schlechten s te ts  in den K ohlenstoß  in 
V erh iebrich tung  einfallende D rucklagen auf. Diese 
eilten d e r  V erh ieb fron t bis zu 5 m voraus.  Das 
H angende  m ach te  einen guten  Eindruck, bog  sich 
jedoch w en ig  durch, v ie lmehr e r fo lg te  in s treichenden 
A bständen von e twa 20 m rege lm äß ig  ein Absetzen 
an H angendrissen ,  deren Einfallen den Drucklagen  in 
d er  Kohle en tsp rach . In einem Streb, dem n u r  W a s c h 
berge z u g e fü h rt  w erden  konnten , t r a t  d ieses H a u p t 
setzen tro tz  zahlreicher W eichholzpfei ler  alle 5 bis 
6 m ein und  öffnete im H angenden  Spalten ähnlich 
d er  in Abb. 4 e rkennbaren .  Jedesm al nach dem Setzen 
des H angenden  w a r  der  G an g  der  Kohle fü r  2 F e ldes
breiten =  3 ,5 - 4  m verschw unden .  Bei schw ebender  
S toßste l lung  en ts tanden  die als Schlechten a n 
gesprochenen  dünnb lä ttr igen  Löseflächen nicht,  ohne  
daß jedoch die D rucklagen  und  en tsp rechende  
H angendrisse  fortf ie len .

Ebenso wie im Flöz M ath ias  öffneten  sich im Flöz 
H u g o  bei nordsüd licher  S toßs te l lung  dünnb lä ttr ige  
Schlechten, die hier auch in dem ers ten  H a n g e n d 
packen von rd. 1,5 m M ächtigkeit  ihre F o rtse tzung  
fanden. Abb. 5 ze ig t  den Z us tand  dieses H a n g e n d 
packens unbeeinf luß t  vom Abbau, nämlich in einem 
Schlitzört rü ck w är ts  des  K ohlens toßes;  Abb. 6 v e r 
anschaulicht die A bbaue inw irkung . Außer den Schlech
ten w aren  im Flöz H u g o  Drucklagen  zu beobachten , 
die un ter  einem W inkel von rd. 60° en tw eder ,  wie beim 
Flöz M ath ias ,  in den Kohlenstoß  hinein o d e r  un te r  
demselben W inkel en tgegengese tz t  verliefen (Abb. 2 
und 3). Die le tztgenannten erw eckten  den Eindruck 
von Preßflächen , w aren  m it feinstem Staub bedeckt 
und hat ten  ein s tum pfes  Aussehen, w ährend  die ersten  
ohne S taubbedeckung  einen g länzenden , f rischen Bruch

Abb. 4. Abreißen des Hangenden 
an der Drucklagenrichtung 1 in Flöz Röttgersbank.

• Abb. 7. Absetzrisse bei der Drucklagenrichtung 1.

6 - 1 0  m en tsp rechend  der  Z u sam m en d rü ck u n g  des 
B ergeversa tzes  (Abb. 1). Die en tg eg e n g ese tz t  e in
fallenden Trennflächen  (D ruck lagen rich tung  2), die 
noch 1 m h in te r  dem A bbaustoß  als m it g robkö rn igem , 
ze r trüm m ertem  N ebengeste in  ausgefü ll te  Abschie-

aufw iesen . Auch hier  eilten die in den K ohlenstoß  
h ine inlaufenden Drucklagen  der  V erh iebfron t rd. 5 m, 
die aus ihr herauslau fenden  dagegen  1 0 -1 5  m voraus. 
D er  G a n g  der  Kohle w a r  s te ts  besser  im Falle der  
en tgegengese tz t  zum A bbau fo rtsch r it t  einfallenden 
D rucklagenrich tung  2.

Glattes Lösen zwischen 
1. und 2. Hangendpacken

Spaltenbitdung

1,50 m Sandtonschiefer 
mit Eisensteinschnüren

Kohlenflöz

Abb. 5. Zustand des vom Abbau unbeeinflußten Hangenden.

Glattes Lösen zwischen 
1. und 2. Hangendpacken

1,50 m Sandtonschiefer, 
infolge von Abbau senkrecht 
geschiefert

Kohlenstoß

Heruntergerissene Berge

Abb. 6 . Schieferung des Hangenden durch den Abbau.

Die F o r tse tzung  der  Drucklagen w u rd e  besonders  
e ingehend im H angenden  von Flöz H u g o  verfo lg t.  
Beide in d e r  Kohle fes tges te l l ten  R ichtungen ließen 
sich im überdeckenden  Gestein  über den ers ten  ge- 
schieferten  Packen h inaus nachweisen. Die in V erh ieb
r ich tung  einfallenden Risse (D ruck lagenrich tung  1) 
erw eiter ten  sich in rege lm äßigen  A bständen von e tw a
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Abb. 8. Feldesausschnitt mit 9 Streben im Flöz Hugo.

W e ite re  Sonderbeobach tungen  erm öglichten ,  w e 
n igs tens  f ü r  die Flöze M ath ias  und H ugo ,  Rückschlüsse 
au f  die U rsachen des  unterschiedlichen H a n g e n d 
verha ltens  zu ziehen. Im besondern  fiel auf, daß  der  
120 m h o h e  Streb 1 (Abb. 8) in seinem un te rn  Viertel 
ein ausgesp rochen  druckfreies,  g la t te s  H a n g e n d e s  und  
in V erh iebrich tung  einfallende Drucklagen  d e r  R ich
tu n g  1 aufwies, w äh ren d  die obern  Dreiviertel als 
seh r  d ruckhaft  erschienen und  mit H an g e n d rissen  und 
D rucklagen, die aus dem  K ohlens toß  herauslie fen  
(D ruck lagenrich tung  2), durchse tz t  w aren .  Die K oh len 
g ew in n u n g  ges ta l te te  sich in dem obern  A bschnitt  e r 
heblich le ichter als in dem un te rn .  D er  S treb  w ar  
durch Schlitzörter unterte ilt ,  in denen m an die F o r t 
se tzung  d e r  D rucklagen  als H an g e n d ris se  fests tellte.  
Die N ac h p rü fu n g  der  G rubenb ilde r  e rgab ,  daß  über 
dem obern S trebteil das  50 m h ö h e r  ge legene  nächste  
b auw ürd ige  Flöz M ath ias  unverr i tz t  ans tand , w äh rend

an den ges tunde ten  S treb 4 auf  rd. 15 m w urden  im 
H an g e n d en  und  in d e r  Kohle auch Drucklagen  und  
H an g e n d r is se  m it östlichem Einfallen festgeste llt ,  die 
von dem Streb  4 h e r rü h re n  m uß ten  (Abb. 9).

bungsspa lten  von 5 - 1 0  m m  W eite  erschienen, w urden  
beim V orrücken des A bbaus toßes  infolge des sich 
se tzenden H angenden  im m er fes te r  aufe inander g e 
p reß t ,  wobei die u rsp rüng l ich  g robkö rn ige  K lu f t
aus fü llung  zu feinstem S taub zerm ahlen  und  h e r a u s 
geque tsch t  w urde .  In g r o ß e m  A bständen tra ten  zu 
d iesen H an g e n d r is sen  solche m it en tgegengese tz tem  
Einfallen. Beide D ruck lagenar ten  verliefen ste ts  
parallel  zum K ohlenstoß  und  w aren  auch bei 
schw ebendem  Verhieb  vorhanden , w o die als 
S ch lech tenschiefem ng angesprochene  dünnb lä ttr ige  
Lagenbildung  fortfiel.  A bgesehen von Sonderfä llen  
tra ten  in dem selben Streb s te ts  nu r  en tw eder  in 
den Kohlenstoß  h ineinlaufende o d er  aus ihm h e ra u s 
laufende D ruck lagen  m it  den en tsp rechenden  H a n g e n d 
rissen über  die ganze S trebhöhe  und  s tre ichende Ab
baulänge auf.

Sonderbeobachtungen.

Das Einfallen und  V erha l ten  der  D rucklagen und 
H an gendrisse  w u rd e  hauptsäch lich  in 9 S treben des 
F lözes H u g o  und  3 S treben des Flözes M ath ias  ver
folgt.  Abb. 8 ze ig t den F e ldesausschn it t  m it den e r s t 

EilSi Ju n g e r M ia u  im  fa n g e n d e n  
/7. M s/b fa s

1DIG F b b n u  rm  /re g e n d e n  F /  H u g o

O ru c/r/e g e  I

TMMMk **—/ibbaurichtung •*-
O rt/c /f/a g e n r /c h fv n g

D ru c/f/a g e H  

— —
O ru c ft/a g e n r/c /r fu n g

Abb. 9. Hangendrisse und Drucklagen 
in den Streben 4 und 5 des Flözes Hugo.

genann ten  Betrieben. Von den bezifferten  9 B etr iebs
punk ten  w urden  in 6 ausschließlich die aus dem 
K ohlenstoß  herauslau fenden ,  in 3 dagegen  auch die 
in den  K ohlens toß  h ine in laufenden  Drucklagen  und 
H angendrisse  beobachtet.  D a  die H angend-  und 
L iegendzusam m ense tzung  a l le r  S treben  nahezu die 
g leiche B eschaffenheit  w ah r te ,  lag  es nahe, die Rich
tu n g  der  H an gend risse  und D ruck lagen  au f  das  E in 
fallen o d er  die Verh iebrich tung  zurückzuführen . Eine 
N ac h p rü fu n g  des G rubenb ildes  e rgab  jedoch, daß  das 
E infallen  keine Rolle spielte. Sowohl au f  dem N ord- 
wie au f  dem S üdflüge l  tra f  m an beide Richtungen an. 
Die U nabhäng igkei t  von der  Verh iebrich tung  w urde  
besonders  bei dem aufe inande r  fo lgenden  Abbau der  
S treben 4 u n d  5 ersichtlich, der  auch ein gu te s  Bild 
von d e r  V orause i lung  der  en tgegengese tz t  zu r  V e r 
h ieb rich tung  einfallenden D rucklagen verm ittel te .  Den 
Streb  4 ha t te  m an ges tundet ,  um  zur S chonung  eines 
A bbau fö rde rquersch lages  den S treb res t  von O sten  
nach W esten  rü ck w är ts  zu bauen. Die en tgegengese tz t  
zu r  östlichen V erh iebrich tung  westlich einfallenden 
D rucklagen des S trebs '4 erhie lten bei westlichem  V e r 
hieb des S trebs  5 östliches Einfallen. Mit A n nähe rung
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es über  dem un te rn  Strebteil e r s t  vor  2 - 3  Jahren  ab 
geb a u t  w orden  w a r .  In einem zweiten Falle t ra ten  in 
der  Vorgesetzten Ladestrecke und  im untern  Teil des 
Strebs 9 zu den bis dahin  beobachteten  in den K ohlen
s toß  h ine ingehenden  D rucklagen zusätzlich solche mit 
en tgegengese tz tem  Einfallen auf (Abb. 10). D ieser  Zu-

cs ließ sich eine V orause i lung  der  Drucklagen von 
m ehr  als 10 m naclnveisen.

Das vors tehend  geschilderte  H angendverha lten  
w u rd e  laufend  in den Jah ren  1929 bis 1931 verfolg t.

ö 'ch w 'ff *4 -  B  tS c fjn /// C -D

Abb. 10. Auftreten der Drucklagenrichtung 2 
im Streb 9 des Flözes Hugo.

stand hielt auf rd . 40 m A b baufo rtsch r i t t  an bei g le ich 
zeitiger Z unahm e des G eb irgsdruckes  in d e r  A b b au 
strecke und  dem un te rn  Strebteil. Auch hier  ließ sich 
feststellen, daß  keilförm ig  ein nicht gebau tes  Stück 
vom Flöz. M ath ias  ü b er lagernd  nach N orden  v o rsp ra n g  
(Abb. 11).

Abb. 12. Umwandlung von 
Drucklagenrichtung 1 in Richtung 2.

Orc/c/fZagen- 
r/ch/ung I

Abb. 11. Einfluß des Abbaus im Hangendflöz 
auf die Druckauswirkung.

Im Flöz M ath ias  w urden  u rsp rü n g l ich  nur 
H angend risse  und  Drucklagen, die in Richtung des 
A bbau fortschr i t tes  einfielen (D ruck lagen rich tung  1), 
beobachtet.  Gleichzeitig neig te  das  H angende  in 
rege lm äßigen  A bständen  zum A breißen am K ohlen
stoß. Da hier  nu r  s tä rk s te r  s ta r re r  Ausbau Abhilfe 
versprach, w u rd e  ein Betr iebspunkt mit w andernden  
H artholzpfe ile rn  a u sg e rü s te t  und  en t lang  der  B e rge
m auer  der  Ausbau geraub t.  Diese M a ß nahm e hat te  
zur Folge, daß  die f rü h e r  dicht am Kohlens toß  v e r 
laufenden A bsetzrisse (Abb. 4) sich rü ck w är ts  über 
dem B ergeversa tz  bildeten. A ußerdem  t r a t  eine V er
ände rung  der  Drucklagen ein, die, w ie b isher  nur  im 
Flöz H u g o ,  je tzt auch hier  en tgegengese tz t  der  V er
h iebrichtung einfielen (Abb. 12). Gleichzeitig hatte  
sich d e r  G a n g  d e r  Kohle w esentlich  gebesse rt ,  und

F e s t s t e l l u n g e n  in  ä n d e r n  F l ö z e n .
Auf verschiedenen Schachtanlagen sind in Strecken 

und  im Abbau, bei f lacher und  ste iler L agerung  
E inzelbeobachtungen gem ach t w orden ,  die un ter  Be
rücksich tigung des f rü h e m  A bbaus über lagernder  
Flöze, d e r  H angendzusam m eiise tzung ,  des E infallens 
und  d e r  V erh iebar t  aufschlußreich  sein können.

A uf einer noch in A usr ich tung  befindlichen Sohle 
w a r  die Richtstrecke im Flöz Blücher, deren  H a n 
gendes  aus  Sandste in  und Schieferton in W echse l lage
rung  bes tand , au f  eine E rs treckung  von über  600 m 
völlig d ruckfre i ,  w ogegen  die folgenden 200 m ohne 
s ichtbare V erän d e ru n g  des G eb irges  gew ö lbear t ig  
hochbrachen. M au  stellte fest, daß  oberha lb  des ersten  
Teiles ein 50 m h ö h e r  ge legenes  Flöz 2 - 4  Jah re  v o r 
h er  ab g eb au t  w orden  w ar ,  w ährend  es oberha lb  des 
zw eiten  Streckenteiles noch ans tand .

H ä u f ig  h a t  man bei zwei n u r  durch ein g e r in g 
m ächtiges  Bergemittel ge t renn ten  Flözen, z. B. P rä s i 
den t und  Luise o d e r  Karl und  Blücher, die E r fa h ru n g  
gem acht,  daß  nach vorher igem  Abbau des hangenden  
F lözes das  liegende n u r  schw er  gew in n b a r  ist, weil 
jeder  A bbaudruck  fehlt, w äh rend  bei vo rher igem  A b
bau des  liegenden Flözes dieses, a l lerd ings zum 
Schaden des  hangenden , gu ten  G an g  zeigt. Ferner  
sind Fälle beobach te t  w orden ,  z. B. in Flöz Karl, w o 
S treben plötzlich s ta rken  zusätzlichen D ruck  erhie lten , 
w enn  die A bbaugrenze  des darüberl iegenden  Flözes 
erre ich t w o rd en  w ar .

Ähnliche F es ts te l lungen  über Drucklagen und 
H angendvcrha lten  wie im Flöz M ath ias  w urden  in 
den Flözen Karl, Johann  2, R ö ttge rsbank  und  Ernestine

Abb. 13. Hangendzusammensetzung von Flözen 
mit gleichen Druckerscheinungen.

F /.fla Z h /a s

Sand- oder Tonschiefer 
WHXJand

70

J o h a n n #  ftö d g e rsö /f. F m e a /Z n en a r /
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gem acht,  deren H an g endzusam m ense tzung  auf  den 
fraglichen Anlagen Abb. 13 zeigt. In allen Fällen 
folgen unm it te lba r  auf das  1,5 - 2  m m ächtige  Flöz 7,5 
bis 13 m Sandsch iefer  von w echselnder  Festigkeit ,  
über lager t  von 4 - 2 0  m dicken Sandbänken.

In einem Betrieb des Flözes E rnes tine  sind mit 
w an d e rn d e n  H artho lzpfe ile rn  gleich gu te  E rfahrungen  
g em ac h t  w orden  w ie im Flöz M ath ias .  Abb. 14 läß t 
w ied e r  d ie fü r  H u g o  kennzeichnenden D rucklagen e r 
kennen. Es handelt  sich um ein Flöz d e r  u n te rn  F e t t 
koh leng ruppe ,  das  mit s treichendem  S trebbau  un te r  
V e rw e n d u n g  von verhä ltn ism äß ig  s ta rren  Eisen- 
s tem pein  geb a u t  w o rd en  ist. Bei steilem Einfallen,

Abb. 14. Drucklagenbildung 
entsprechend der Drucklagenrichtung 2.

z. B. 45°, fiel besonders  auf, d aß  die auch d o r t  neben 
den von S üdsüdos t  nach N o rd n o rd w e s t  s treichenden 
dünnb lä ttr igen  Schlechten vorhandenen  Drucklagen 
b e ider  E infa llr ich tungen  n icht para lle l  zum Stoß v e r 
liefen, sondern  eine spitzw inklige R ich tung  zur V e r 
h ieb fron t aufw iesen. Anscheinend s te h t  die R ichtung 
und  dam it  die V orause i lung  der  D rucklagen  oben oder  
un ten  in g es tzm äß igem  Z u sam m en h a n g  mit dem E in 
fallen d e r  D rucklagen . Da gegenüber  flacher L agerung  
h ie r  noch eine dem Einfallen en tsp rechende  Kraftlinie 
vo rh an d e n  ist, w ird  sich d e r  sp itzwinklige Verlauf als 
die Resultan te  der  durch  den Abbau, also  die D ruck
lagen, und  durch das Einfalleii  bedingten  Kraftlinien 
erk lä ren  (Abb. 15). Die Erscheinung , daß  der  V erlauf  
d e r  D ruck lagen  von dem des K ohlens toßes  abwich, fand 
sich ähnlich  bei schwebendem  Verhieb. Auch h ie r  w a r  
s te ts  zum m indesten  eine zusätzliche D rucklage fest-

I £ / n fa / / - / f r a ß / /m e  I I I  V e r la u f  d e r  O r u c /f/a g e n
-> A b ia u - d r a ß / tn /e  W  \  u n d  H a n g e r n /r is s e

Abb. 15. Verlauf von Drucklagen und Hangendrissen 
bei 45° Einfallen.

zustel len , welche die Ecken des schwebenden  S toßes 
schräg  durchse tz te  (Abb. 16). A lle rd ings machten sich 
a u ß e r  diesen, w ohl infolge des mit d ieser  V erh iebart  
verbundenen  langsam en A bbaufortschr i t tes ,  s te ts  noch 
eine F ülle  von än de rn  D ruckerscheinungen  geltend, 
die eine p lanm äßige  V erfo lgung  zum m indesten  sehr  
erschw erten ,  w enn  nicht ausschlossen.

Abb. 16. Verlauf von Drucklagen und Hangendrissen 
bei schwebenden Stößen.

E r k l ä r u n g  d e r  D r u c k l a g e n  u n d  H a n g e n d r i s s e  
im  S c h r i f t t u m .

Die F rag e  des E influsses  des H an g e n d v erh a l ten s  
a u f  die G ew innbarke it  d e r  Kohle und  die Sicherheit 
d e r  Betriebe ist fü r  den Bergbau von g ro ß e r  
Bedeutung. Bisher bes teh t abe r  noch keine e inheit
liche A uffassung  darüber,  w as  als  Schlechten oder  
als  D rucklagen  anzusprechen  sei. B eobachtungen in 
langen S treben bei vorw iegend  f lacher  L age rung  und 
beschleunigtem  Verhieb haben Untersch iede gezeigt,  
die bei vielen kleinen B e tr iebspunkten mit langsam em  
Verhieb nicht k la r  zu erkennen  w aren ,  ebenso  wie 
auch bei ste iler Lagerung  die F es ts te l lung  einer  
gew issen  G ese tzm äßigke it  w esentlich  e rschw er t  ist. 
So begrüßensw rert die vom Bergbau-Verein in Essen 
veran laß ten  gen a u en  M essungen  s in d 1, so w en ig  w ird  
m an auf  die Sam m lung  von Beobachtungen, die sich 
über g rö ß e re  Zeitabschnitte e rs trecken , vo r  allem 
u n te r  Berücksichtigung d e r  H a n g e n d zu sa m m e n 
setzung, verzichten können. N u r  d e r  A ustausch  von E r 
fah rungen  kann bei d e r  U ndurchsich tigkeit  der  V or
gänge  u n te r tag e  zu e iner  K lärung  d e r  angeschnit tenen  
F ragen  führen .

Auf G ru n d  von E inzelbeobachtungen  ist schon 
m ehrfach  über  Drucklagen  und H an g e n d r i s se  berichtet 
w orden . So h a t  E n d e  in einer Arbeit  über die Bildung 
von Schlechten und  D rucklagen  in S teinkohlenflözen 
de r  un tern  F e t tk o h len g ru p p e 3 bere its  D rucklagen  mit 
den beiden vors tehend  beschriebenen E infall r ich tungen  
unterschieden. E r  e rw äh n t  auch, daß  geg e n ü b e r  dem 
spitzwinkligen Verlauf  d e r  Schlechten die Drucklagen 
s te ts  eine Richtung para lle l  zum Stoß  aufw eisen .  F ü r  
das  unterschiedliche E infallen d e r  Drucklagen  macht 
e r  die K äm pferd ruckkraf t  o d er  die S ch leppung  der 
Kohle durch das Liegende veran tw ortl ich .  N ach  seiner 
D ars te l lung  sind die en tgegengese tz t  zu r  Verhieb
r ich tung  e infallenden Drucklagen  au f  Kräfte, die aus 
dem Liegenden wirken, zu rückzuführen .  Die F o r t 
se tzung  der  D rucklagen in das  H angende  ist von 
ihm nicht beobachtet w orden . A uf diese Erscheinung  
als R ißbildung (Setzrisse)  ha t  K i n d e r m a n n  hin
gew iesen3, dessen B eobachtungen in d e r  G as-  und 
G as f lam m koh leng ruppe  sich au f  den E influß  des

1 W eiß n er , a. a. O.
5 Olückauf 1929, S. 40.
* Bergbau 1930, S. 694.
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verschiedenen E infa ilens  hinsichtlich des  H angend-  
druckcs und  des G a n g e s  d e r  Kolile e rs treck ten .  Er 
zog die S ch lußfo lgerung ,  daß  die en tgegengese tz t  zur  
Verhiebrichtung e infa llenden  Setzrisse nur  bei zähem 
plastischen Schiefer zu erw ar ten  w ären  u n d  sich durch 
die R eglung  der  V erhiebgeschwindigkeit  und  den 
Versatz beeinflussen ließen. Die E n ts tehungsursache  
sei ungek lär t .  H angendrisse  mit verschiedenem E in 
fallen w ären  in dem selben  F löz n icht w ahrscheinlich .

B r i g g s  behandel t  in einem A u fsa tz 1 die B ruch
formen des D achgebirges  und  fü h r t  dabei aus, daß 
H angendrisse  unm it te lba r  über  einem F löz  nach 
rückwärts,  a lso  über  dem abgekoh lten  H oh lraum , 
anstiegen, anderse its  aber  au f  obern  Sohlen eine 
N eigung  besäßen, die dem K ohlens toß  vorauseile .  E r  
sei der  A uffassung , daß  es sich bei den ers ten  um  
Gew ichtsbrüche ,  von begrenzte r  A usdehnung  nach 
oben handle, w isse  jedoch  nicht, welche G rü n d e  fin
den Unterschied  des E infa ilens  vorlägen.  O b da fü r  
die T eufe  aussch laggebend  sei, ob der  W echsel p lö tz
lich vor sich g inge  o d e r  Ü bergangszonen  vorhanden  
wären, sei noch nicht festgeste llt .  E r  bezieht sich vor 
allen Dingen au f  W i n  S t a n l e y 2, der  ohne  nähere  
E rk lärungen  au f  das  en tgegengese tz te  E infallen  d e r 
a r tiger  H an gend risse  hinweist.  Die von C a r s o n :l 
gem achten  B eobachtungen  scheinen sich mit den  v o r
stehend gesch ilde r ten  zu decken. E r  ve rm ute t  als 
Ursache d e r  verschiedenen E infall r ich tungen  der  
H angendrisse  f ü r  die en tgegengese tz t  zu r  Verhieb
r ichtung e infa llenden  den Druck g e r in g e re r  T eufen  
und fü r  die in V erh iebrich tung  e infa llenden  die Ab
biegung.

G e s e t z m ä ß i g k e i t  d e r  H a n g e n d r i ß -  u n d  D r u c k 
l a g e n r i c h t u n g  a u f  G r u n d  d e r  g e s c h i l d e r t e n  

B e o b a c h t u  n g e n .
Die F es ts te l lung ,  daß  in 2 Fällen  (B etr iebs

punkte 1 und  9 in Abb. 8) eine Ä nderung  des E in 
failens der  den Abbau von F löz H u g o  begleitenden 
H angendrisse  und  D rucklagen  in A bhängigkeit  vom 
jüngern  Abbau des nächst  h ö h e r  ge legenen  bau 
w ürdigen F lözes e ingetre ten  w ar,  v e ran laß te  die N ach
p rü fung  a l le r  beobachteten  Betr iebspunk te  unter 
diesem G esich tspunkt ,  ln Abb. S sind die Abbau- 
und die D ruck lagenrich tung  e ingetragen , ferner  
die Feldesteile,  in denen  F löz  M ath ia s  oberha lb  
von F löz  H u g o  im V erlauf  der  letzten 5 Jah re  noch 
gebaut w orden  ist, besonders  kenntlich gem acht.  Man 
erkennt, daß  n u r  d o r t  in V erh iebrich tung  e infa llende 
D rucklagen auf tre ten ,  wo, wie in den S treben 7 und 9, 
Flöz M ath ias  vor  kürze re r  Zeit als 5 Ja h re n  geb a u t  
worden war. Ü berzeugend fü r  den E in f luß  des 
Abbaus von F löz  M ath ias  au f  die H angendriß -  und 
D rucklagenrich tung  im F löz  H u g o  ist d e r  im S treb 1 
beobachtete S onderfa ll .  D o r t  w urden , scharf  v o n 
einander g e t renn t ,  in dem mit P unk ten  überdeckten  
Teil Drucklagen  mit d e r  V erhiebrichtung en tsp rechen
dem, dagegen  in dem  nicht überdeckten  Teil solche 
mit en tgegengese tz tem  E infallen  über  die ganze 
streichende A bbaulänge festgeste llt .  Ähnlich liegt der  
Fall bei dem B etr iebspunkt 9, in dem n u r  vo rü b er
gehend en tsp rechend  dem  keilförm igen  V orspringen  
eines ungebau ten  Tei les  von F löz  M athias  eine Ände
rung d e r  D ruck lagenrich tung  e intrat.  Anscheinend g il t  
für F löz  H u g o  eine G ese tzm äßigkeit ,  w onach bei un-

1 Subsidence problems, Coll. Engg. 1930, S. 21.
2 Longwall roof control, Coll. Guard. 1931, Bd. 142, S. 745.
3 Roof control in longwall workings, Coll. Guard. 1931, Bd. 142, S. 1797.

ges tö r tem  Z usam m enhang  des H an g e n d en  in g rö ß e re r  
M ächtigkeit  und  bes tim m tem  Schichtenaufbau Risse 
und D rucklagen  zum B ergeversatz  hin, dagegen  bei 
U nterb rechung  des  G eb irg szusam m enhanges  infolge 
jü n g e rn  Abbaus eines über lagernden  F lözes und  dam it  
g e r in g e re r  w irk sam e r  M ächtigkeit  der  fü r  den A bbau
druck in Betracht kom m enden  D achschichten  zum 
Kohlenstoß  hin einfallen. Die en tgegengese tz t  zum 
A bbaufortschr i t t  c in fa llenden  Druckflächen w urden  
dahe r  im Betriebe H a u p t d r u c k f l ä c h e n  g enann t .  Die 
vors tehende  S ch luß fo lge rung  erschein t als berechtigt,  
weil durch den f r ü h e m  Abbau eines hangenden  F lözes 
die E inw irkung  se iner  -überlagernden  Dachschichten 
auf  das  nächst  t iefer gelegene  geb a u te  F lö z  so lange 
ausgescha lte t  sein m uß, bis der  Bergeversa tz  oder  A b
b au hoh lraum  volls tändig  zusam m engedrück t w orden  
ist. Die dazu e rfo rderl iche  Zeit w ird  je  nach M äch tig 
keit, Z usam m ensetzung  des H an g e n d en  und  Dichte 
des V ersatzes  s te ts  verschieden sein. Diese A uffassung  
bestät igen auch die ände rn  a n g e fü h r te n  Beispiele.

Die fü r  F löz  Flugo einleuchtende E rk lä ru n g  läß t  
sich au f  F löz  M ath ia s  nicht über tragen ,  weil d e r  ver
einzelt in h a n g e n d e m  Flözen um gegangene  A bbau 
länger  a ls  10 J a h re  zurückliegt.  T ro tz  des u n g es tö r ten  
Zusam m enhanges  der  Dachschichten zeigten sich in 
d iesem Flöz, wie auch in ände rn  m it ähnl icher  
H angendzusam m ensetzung ,  g rundsätz l ich  Drucklagen  
und  H angendrisse ,  die in d e r  V erhiebrichtung e in
fielen. Dieses V erhalten  dü rf te  durch  die Bruch
festigkeit  und  Z usam m ensetzung  der  ers ten  H a n g e n d 
schichten zu e rk lä ren  sein. D er  A usbau eines 2 m 
m ächtigen F lözes e r fo rd e r t  schon g ro ß e  W id e r s ta n d s 
fähigkeit,  w enn  er den sich von höhern ,  ü b er  g rö ß e re  
Spannw eiten  f re i tragenden  Schichten se lbs tänd ig  
lösenden G eb irg sk ö rp e r  von S - 1 5  m M ächtigkeit  
t ragen  soll. In diesem bildet sich unab h ä n g ig  von dem 
Nachsinken hö h e re r  Dachschichten  ein e rs te s  D ruck
gew ölbe ,  dessen K äm pferk räf te  vermutlich  die in 
V erhiebrichtung e infa llenden  Druckflächen h e rv o r
rufen. M an  bezeichnete sie d a h e r  im Betrieb als 
K a m  p f e r d r u c k  f l ä c h e n .

E rs t  durch  V ers tä rkung  des A usbaus m it H ilfe  
d ich tgesetz ter  w a n d e rn d e r  H ar th o lz p fe i le r  (Abb. 12) 
w urde  bei dera rt igen  H a n g e n d k ö rp e rn  eine Ä nderung  
de r  D ruck lagenrich tung  herbe igeführt .  D ieser  Vor
g a n g  läßt sich im F löz  M ath ia s  bei g le ichbleibender 
H angendzusam m ense tzung  so erk lären ,  daß  die 
s ta rke U n te rs tü tzung  am Kohlenstoß  die K äm pfer
k ra f t  (G ew ölbed ruck )  von diesem fe rnhä lt  und  somit 
der  H a u p td ru c k k ra f t  die E inw irkung  auf den an s te 
henden K ohlens toß  ermöglicht.  W enn  d e r  K äm pfer
druck als  rein dynam ische und  d e r  H au p td ru ck  m ehr  
als  sta tische Kraft angesehen  wird , b ietet sich die E r 
klärungsm öglichkeit ,  daß  die mit Bildung des K äm pfer
gew ölbes  dem Kohlenstoß  vorause ilenden Zerrzonen 
den s ta tischen Kräften des H aup td ruckes  ein  A us
weichen ges ta t ten  (Abb. 17). Ein E influß  des  Liegen
den au f  die B ildung  d ieser  aus  dem H an g e n d en  
kom m enden D rucklagen , wie E n d e  ihn annim m t,

(Sancf

Abb. 17. Ausweichen des Hauptdruckes an Zerrzonen.
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konnte nicht fes tges te l l t  w erden , v ie lm ehr w a r  in 
je d em  F alle  die D rucklage eine F o rtse tzung  von 
sp ä te r  als  H angend risse  e rkennbaren  T rennf lächen . 
U nm itte lba r  scheint das  E infallen  der  D rucklagen von 
d e r  Verhiebgesclnvindigkeit nicht abhäng ig  zu sein, 
jedoch  w ird  bei ger ingem  A bbaufortsch r i t t  da s  u r 
sp rüng liche  Bild verwischt,  weil in diesem Falle  zu
sätzliche D ruckw irkungen  auf tre ten ,  die eine R egel
losigkeit der  D ruck lagenb ildung  u n te r  g leichzeitiger 
s ta rk e r  Z er trü m m e ru n g  der  ers ten  sichtbaren F lözteile 
zur  F o lge  haben.

B e d e u t u n g  d e r  S c h i c h t e n f o l g e  
u n d  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  H a n g e n d 
g e s t e i n s  f ü r  d e s s e n  E i g e n t r a g f ä h i g k e i t .  

W e i ß n e r  hat in seinem an ge füh rten  A ufsatz  
bereits  au f  den verm utlichen  Z usam m enhang  von 
D ruck lagenb ildung  in d e r  Kohle und  H angendrissen  
h ingewiesen. B esondere B edeutung  kom m t bei allen 
Beobachtungen  der  B eschaffenheit  und  Zusam m en
se tzung  der  unm it te lbaren  Dachschichten — m inde
stens bis zu 20 m  M ächtigkeit  — zu, fü r  deren 
Beherrschung  dem Bergbau noch Mittel zur  Ver
fü g u n g  stehen. W ird  ane rkann t,  daß  sich das  
H an g e n d e  un te r  Berücksichtigung d e r  fü r  jedes 
Geste in  verschiedenen E lastiz itä t und  P last iz i tä t  aus 
Schichten von ge r in g e re r  und  g rö ß e re r  Festigkeit  
zusam m ensetzt ,  so  e rg ib t  sich d ara u s  d ie  V ersch ieden
heit der  zu lässigen  Druck-, Zug- und  B iegungs
beanspruchungen ,  die fü r  die Spannw eite  und  dam it 
die Ü ber tragung  dynam ischer  o d er  s ta t ischer  Kräfte  
au f  ein d a ru n te r  liegendes, in A bbau  befindliches Flöz 
m aßgebend  sind. Die V erschiedenheit  d e r  zu lässigen 
B eanspruchung  m uß im w esentlichen  au f  d e r  Zu
sam m ense tzung  des  G este ins  beruhen . Von einigen 
d e r  beobachteten  H angendsch ich ten  w urden  d a h e r  die 
H aup tbes tand te i le ,  nämlich der  Kieselsäure-, T onerde-  
u n d  T oneisens te ingeha lt ,  ermittel t .

Ein Beispiel fü r  die wechselnde Z usam m en
se tzung  bie tet die G este in fo lge  im H an g en d en  von 
Flöz H u g o  (Abb. I S ) .  Anscheinend bilden nur  
Schichten m it h ö h e rm  K ieselsäuregeha lt  t rag fäh ig e

Kieselsäure 62,42 %
Schiefer S m Tonerde 17,230 „

_______________________________________________ Eisenoxyd 7,65 0
Kieselsäure 69,51 “ 0

Sand Im  Tonerde 13,54 %
Eisenoxyd 6,92 %

Schiefer 0,5 
Sand 0,5 
Schiefer 0,5 
Sand 0,5 
Schiefer 0,3 
Sand 0,5 
Schiefer 0,5 
Sand 0,5 
Schiefer 0,5

________________ Sand 0,5___________________
Kieselsäure 64,09 „

Sand . 2 ni Tonerde 17,460 „
Eisenoxyd 6,52 % 
Kieselsäure 62,01 0 -. 

Schiefer 1,5 m Tonerde 20,26%
Eisenoxyd 5,50%

 ------------- . . .  . .... .. ... .  .......-  . —.   ----------- Kieselsäure 54,36 "
  - Sand-Tonschiefer mit Toneisenstein 1,5 in  Tonerde 24,53 ‘ >

  ------ - -------------- -----------------------------------------Eisenoxyd 7,63 0 ,
Oberkohle 0,SS m j 
Bergemittel 0,42 m Flöz Hugo 

________________ Unterkohle 0,74 m 1___________

Abb. 18. Zusammensetzung der Dachschichten 
von Flöz Hugo, 8. Sohle. 5. nordöstliche Abteilung.

Zonen m it g rö ß e re r  Spannweite ,  w äh ren d  ein 
g e r in g e re r  G eh a l t  an Kieselsäure bei s te igendem  
Anteil d e r  T o n e rd e  das  H a n g e n d e  vor  allem bei 
hohem  E isenoxydgeha l t  erheblich  geb rä ch e r  ges ta l te t .  
So setzte sich z. B. die zum Abreißen neigende ers te  
H angendsch ich t  von F löz  M ath ias  zusam m en aus 
56,6»/o Kieselsäure, 26,4o/0 T o n e rd e  und  4,73 <y0 E isen
o x y d ;  die von F löz Johann  2 aus 56,8 o/u Kieselsäure, 
22,12 o/o T o n erd e  und  5,08 «/o E isenoxyd. T ra g fä h ig e r  
ungesch ich te ter  Sand w eis t  7 0 - S 0 o/o K ieselsäure bei 
nu r  1 0 - 1 5  o/o T o n e rd eg e h a l t  auf, w äh ren d  fü r  bieg
sam p lastischen T onsch iefer  48o/0 K ieselsäure und 
rd. 4 0 o/o T o n e rd e  fes tges te l l t  w o rd e n  sind.

W ie die Beschaffenheit  der  e inze lnen G es te in 
schicht, so  w ird  auch das  V erhalten  e iner  zusam m en
hängenden  F o lge  versch iedenar t ige r  Bänke in e rs te r  
Linie von den die T rag fäh igke i t  bee influssenden  
Bestandteilen  bestimm t. Sandschichten  bew ahren  im 
allgem einen  den Z usam m enhang  auf  g rö ß e re  E r 
s treckungen  als  Sandsch iefer ;  eine W echse l lagerung  
von Sandschiefer  und  S andste in  (z. B. ü b e r  Flöz 
H u g o )  zeigt bei Überwiegen des zweiten die gleiche 
Eigenschaft.  U ngesch ie fe rte r  T on  als  aussch lag 
gebende  H angendsch ich t w ird  u n te r  U m ständen  ein 
vo lls tänd ig  r iß fre ies  Absinken d e r  H angendschich ten  
ermöglichen, w äh ren d  das  F löz unm it te lba r  ü b er
lagernde  mächtige S andschieferbänke beim Fehlen 
zw ischengelager te r  Sandste inschichten  häuf ig  a u f  so 
kurze E n tfe rn u n g  abre ißen , daß  n u r  besondere  M a ß 
nahm en  Abhilfe zu schaffen verm ögen. Überblickt 
m an die verschiedenen M öglichkeiten  d e r  H angend-  
zusam m ense tzung  . eines F lözes, so e rgeben  sich 
fo lgende  4 F ä l le :

1. Die Dachschicht bes teh t  aus ungesch iefertem  
Sandste in  von g r ö ß e r e r  M ächtigkeit.  D er Druck 
h ö h e re r  H angendschich ten  w ird  durch  diese S and 
s te in sch ich t  g e t ra g e n ,  o h n e  d a ß  in ih r  Druck 
o d e r  Z err isse ,  d ie sich auf  den  K o h len s to ß  ü b e r 
trag e n ,  auftre ten .

2. Die unm it te lbare  H angendsch ich t  bes teh t  aus 
p lastisch  b iegsam em  T on . der  sich ohne  Verlust 
des  Z usam m enhanges  au f  das  L iegende o d er  den 
Versatz auflegt.  E igene Beobach tungen  über 
H angendrisse  und  D rucklagen s tehen  hier  nicht 
zu r  Verfügung.

3. D as F löz w ird  von e iner  m ächtigen S andschiefer
schicht mit g e r in g e re r  Bruchfestigkeit  über lager t .  
Das E igengew icht d ieser  S andschiefersch ich t über
s te ig t  in g le ichbleibenden A bständen  die Z erre iß
festigkeit ,  so  daß  sie sich in r eg e lm äß ig e r  W ied e r
keh r  an gew ö lbear t igen  Brüchen, d ie h äu f ig  am 
K ohlenstoß  e n t lan g  verlaufen ,  bis zu den  nächst 
h o h e m  Dachschichten  von g rö ß e re r  T rag fäh igke i t  
absetzt.  H an g e n d ris se  und  D ruck lagen  fallen in 
R ichtung des A bbau fo rtsch r it te s  ein.

4. D as H an g e n d e  setzt sich aus  einer  W echsel
lagerung  ger ingm äch t ige r  Sandschiefer- ,  T o n 
schiefer- und  Sandbänke  zusam m en  und  wird 
von einer t rag fäh igere rn  Sandbank  über lager t ,  die 
im G egensa tz  zu F all  1 d ie G ew ichtsw irkung  
h ö h e re r  Dachschichten a u f  das  unm itte lbare  
H angende  und  Flöz erm öglicht.  Die Durch
se tzung  der  T on-  und  S andschieferbänke mit 
t rag fäh igen  Sandschichten  v erh inde r t  zw ar  ein 
gew ölbear t iges  Hochbrechen , die g e r in g e re  Festig

Kieselsäure 61,82% 
5 m Tonerde 17,S7 1 „

Eisenoxyd 6,96 " ,>
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keit der  unm it te lbaren  Dachschichten hält  jedoch 
das  G ew icht der  von d e r  höhern  S andbank  über
tragenen  G eb irg s la s ten  nicht aus, w ird  in fo lge
dessen  in Richtung auf  den Alten M ann zu ab
geschoben u n d  ru f t  die als  H aup td ruckflächen  
bezeichneten Abschiebungsrisse  hervor.

B e d e u t u n g  d e s  E i n f a l l e n s  d e r  H a n g e n d r i s s e  
u n d  D r u c k l a g e n  f ü r  d i e  B e u r t e i l u n g  d e s  zu  
e r w a r t e n d e n  H a n g e n d d r u c k e s  u n d  d e s  z w e c k 

e n t s p r e c h e n d e n  A u s b a u s .

Aus d e r  V orause i lung  d e r  H angend risse  und 
Drucklagen ergibt sich, daß  das  H angende  bereits  
mehr o d er  w en iger  über  den in Verhieb befindlichen 
K ohlenstoß h inaus in Bew egung gera ten  ist. Diese 
Bewegung kom m t ers t  en dgü l t ig  zur  Ruhe, w enn  der  
durch den Abbau geschaffene H oh lraum , d e r  sich im 
H öchstfä lle  bis zu 6 0 “,« durch  Versatz ausfü llen  läßt, 
vo lls tändig  zusam m engedrück t w orden  ist. Abgesehen 
von gu ten  B ergem auern  (vielleicht besser  Berge
r ippen),  w ande rnden  H artho lzp fe ile rn  oder  mit Holz 
ausgefü tte r ten  e isernen R öhrens tem peln  ist w ed e r  der  
Versatz noch d e r  übliche Ausbau in der  Lage, D ach
schichten von m ehr  als  10 m M ächtigkeit  mit ihrer  
Last von rd. 25 t  je  nF aufzunehm en. D aß tro tzdem  
das O ffenha lten  der  S trebs töße  im allgem einen keine 
Schwierigkeiten bereitet, b e ru h t  zum Teil au f  der 
wechselnden E igen trag fäh igke i t  d e r  unm it te lbaren  
Dachschichten, die jedoch, g le ichgü lt ig  ob es sich um 
festen Sandste in  o d er  um  b iegsam en T on  hande lt ,  
von d e r  R ichtung d e r  am K ohlens toß  erkennbaren  
H angendrisse  m aßgebend  bee in f luß t  wird.

Sind der  K äm pfe rk ra f tr ich tung  en tsp rechende ,  in 
Verhiebrichtung e in fa llende  Druckflächen vorhanden ,  
so erweckt das  H angende  häufig ,  wie z. B. im untern  
Drittel des S trebs 1 in F löz  H u g o  (Abb. 8 ), einen 
völlig druckfre ien  Eindruck. S tark  nachgiebige E isen 
stempel o d er  dü n n ere  Holzs tem pel w erden  dann, 
ebenso wie die T rag fäh igke i t  des  Versatzes, kaum 
beansprucht.  G leiche Beobachtungen liegen aus Be
trieben in F löz  M ath ia s  vor. D ieser  Z ustand  änder t  
sich sch lagart ig ,  w enn  die zu lässige  Spannw eite  des 
ersten H angendpackens  überschri tten  w ird .  Das G e 
birge setzt sich dann  plötzlich. H ierbei kann es sich 
nur um die A usw irkungen  des S e tzvorganges einer 
nicht se h r  m ächtigen H angendsch ich t  handeln. So 
sind z. B. die in Abb. 4 in F löz R öttgersbank  g e 
zeigten nachgiebigen eisernen Stempel t ro tz  ihrer  
geringen Bruchfestigkeit  nicht verbogen. Gleiche 
E rscheinungen w ie im F löz  R öttgersbank  w urden  im 
Flöz Karl, w o  eiserne S tem pel derse lben B auar t  Ver
w endung  fanden, beobachtet.

E rfa h ru n g e n  aus den F lözen M ath ia s  und 
Ernestine lehren, wie m an bei s tä rkern  D ruckw irkun
gen H angendbrüche  vermeidet.  M öglichst t r ag fäh ig e r  
Ausbau am K ohlens toß ,  d e r  die Last d e r  ers ten  
H angendschich t  ohne Nachgieb igkeit  aufzunehm en 
vermag, in G es ta l t  w a n d e rn d e r  H ar tho lzp fe i le r  o d er  
g e fü t te r te r  e iserner  R öhrens tem pel,  wie sie in E n g 
land m it E rfo lg  benu tz t  w erden ,  u n te r  gleichzeitiger 
Schwächung der  T ra g fäh ig k e i t  des Ausbaus rück
w ärts  im V ersatz  durch  Rauben d e r  S tempel,  sichern 
in solchen Fällen  nicht nu r  den offenen Kohlenstoß, 
sondern  führen ,  w ie im F löz  M athias ,  eine Ä nderung 
der  D ruck lagenr ich tung  herbei und erle ichtern  die 
Kohlengew innung. Verw endet m an nachgiebige

eiserne  Stempel, so  d a r f  die Nachgiebigkeit  e r s t  bei 
Lasten, die einer  g r o ß e m  M ächtigkeit  als  der  des 
ers ten  H angendpackens  en tsprechen , ausgelö s t  
w erden .

A nders  w irk t  sich d e r  H au p td ru c k  mit den in 
V erh iebrich tung  ans te igenden  H angendrissen  und  
D rucklagen  aus. Im G eg e n sa tz  zu den kurz als 
K äm pferdruckflächen  bezeichneten R ißbildungen und  
Drucklagen , die sich je  nach d e r  E igen trag fäh igke it  
und H an g e n d u n te rs tü tzu n g  s te ts  n u r  in k le inern  oder  
g r o ß e m  A bständen ö f fnen  (Abb. 7), n u r  w en ig  über 
die Linie der  A bbaufron t in das  unverritz te  Feld  v o r
eilen und den S e tzvorgang  übersehbare r  D ach
schichten aus lösen,  ist bei A uftre ten  von en tg e g e n 
gesetz t d e r  V erh iebrich tung  e infa llenden  D rucklagen 
und  H an gendrissen  mit .der E in w irk u n g  von Kräften 
zu rechnen, die erheblich m äch tigem  Dachschichten, 
als  der  A usbau au fzunehm en verm ag, en tsprechen . 
B e re i ts '1 0 - 1 5  m über  die V erh iebfron t h inaus lassen 
H angendes  und  Flöz Folgen  d ieser  E inw irkung  e r 
kennen, die g ü n s t ig  fü r  die K ohlengew innung , aber 
anscheinend ung ü n s t ig  fü r  das  H an g e n d e  sind. H o f f -  
m a n n  b e r ic h te t1, ohne  au f  das  V orhandense in  von 
Drucklagen und  deren R ichtung e inzugehen, daß  in 
O rtsbe tr ieben , die dem K ohlenstoß  vorauseilen , schon 
Drücke von ü b er  100 t je  nF  fes tges te l l t  w orden  sind. 
Im F löz H u g o  konnte au f  G ru n d  d e r  Knickfestigkeit 
von probew eise e ingebauten  Stem peln  aus G leich
f lansch trägern  mit s ta rkem  Quetschholz ,  die 6 m rück
w är ts  des  K ohlens toßes  nach Z e rs tö ru n g  des Q u e tsch 
holzes ohne  B rucherscheinungen des H angenden  s tark  
u m gebogen  w urden ,  au f  eine Belastung  von ü b e r  50 t 
je  nF geschlossen w erden . Diese Last en tsp rach  der  
H angendm äch tigke it  von rd. 30 m bis zu einer  H a u p t 
sandste inbank .

Daß dera r t ige  Drücke am Kohlens toß  und  in den 
ers ten  F e ldern  bei g en ü g e n d e r  Verhiebgeschwindigkeit  
nicht zu befürch ten  sind, geh t  aus Abb. 19 hervor. 
Durch  das  Abgleiten des H angenden  an  den schon 
links des P unk tes  A gebildeten  H angendriß flächen

verlier t  z. B. d e r  ers te  H angendpacken  seinen Zu
sam m enhang  mit den höhern  Dachschichten. G le ich 
zeitig ru h t  er  au f  F lächen, die als W id e r lag e r  zum 
m indes ten  in d e r  N äh e  d e r  von  A a u s g e h e n d e n  H a u p t 
d ruckflächen und bei B  den  g rö ß te n  Teil der  Last 
des  sich aus dem Z usam m enhang  lösenden  G eb irg s 
kö rpers  aufnehm en. In fo lge d e r  Z erm ah lung  der  
K lu f tausfü llung  d e r  H angendrisse  e r fo lg t  bis P u n k t  C. 
ein al lmähliches, begrenztes  Abgleiten in Schollen und 
dam it die A us lösung  eines H angenddruckes ,  d e r  die 
V erw endung sta rk  angesp i tz te r  H olz- o d e r  nach-

J H offm an n: Der Ausgleich der Gebirgsspannungen in einem streichen
den Strebbau, nachgewiesen durch markscheiderische und statische Mes
sungen, Dissertation Aachen, 1931.
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gieb iger  Eisenstenipel als  zw eckm äßig  . erscheinen 
läßt. Ist die T ra g fäh ig k e i t  des A usbaus zu gering,  
so m uß jedoch  auch hier, vo r  allem bei zu langsam em  
Verhieb, ein gew ö lbear t iges  H ochbrechen  an zusätz
lich au f tre tenden  Rissen mit en tgegengese tz tem  E in 
fallen  befü rch te t  w erden .  Rückschlüsse au f  zweck
en tsp rechenden  A usbau bei A uftre ten  festen  S and 
s te ins  o d er  elastisch nachgebenden  T onschiefers  im 
H an g e n d en  lassen sich aus den gesch ilder ten  G re n z 
fä llen  ziehen. Nie jedoch erschein t  g rundsä tz l ich  der  
Versatz als  d e r  fü r  die S icherung des H an g en d en  und 
fü r  die A ufnahm e der  G cb irg s la s t  aussch laggebende  
Fak to r ,  ebensow enig  wie die W ah l  m öglichs t  dicker

Stempel, sondern  einzig ; nd allein die A npassung  an 
die un terschiedlichen D achgebirgsverhä ltn isse .

Z u s a m m e n  f a s s u  ng .
An H and  e ingehender  Beobachtungen  des  Zu

sam m enhanges  von H än gendrissen  und D rucklagen  in 
Kohlenflözen w ird  u n te r  besonderer  Berücksichtigung 
der  H an g endzusam m ense tzung  versucht,  die G rü n d e  
für  ihr verschiedenes E infallen  zu klären. An
schließend w ird  au f  die B edeutung  dera r t ige r  G ebirgs-  
d ruckerscheinungen  hingewiesen, die in vielen Fällen 
einen A nhalt  fü r  die zw eckentsprechende B ehand lung  
der  A usbaufrage  bieten.

Betriebskosten und Selbstkosten der Zechenbahnen.
Von Dr.-Ing. F. S c h o t t ,  Gladbeck (Westf.).

Die Zechenbahnen des rhein isch-w estfäl ischen 
Industr iebezirks  sind H ilfsbetriebe d e r  S te inkohlen
zechen; in ih re r  B e tr iebsführung  und baulichen A us
ges ta l tu n g  haben sie sich mithin den E rfo rdern issen  
des G esam tbe tr iebes  un te rzuordnen .

Über die H öhe d e r  Zechenbahnkosten  (im fo lgen 
den m it ZBK bezeichnet) u n d  die F rage  ih re r  An
gem essenhe i t  he r rsch t vielfach U nklarhe it .  Da jede 
einzelne Zechenbahn w egen  der  örtlich w echselnden  
Bedingungen  besonders  g ea r te te  V erkehrsaufgaben  zu 
erfü llen  hat ,  fü h r t  ein Vergleich der  eigenen  ZBK 
m it denen  an d e re r  Zechenbahnen vielfach zu falschen 
Sch lußfo lgerungen .  Eine U n te rsuchung  d e r  ZBK 
durch  die W e rk sv erw altu n g e n  ist fü r  eine zweck
m äßige B e tr iebsges ta l tung  uner läß lich ;  dazu d ien t sie 
in allen Fällen ,  in denen zwischen verschiedenen 
W erken  eine V errechnung  von B efö rde rungskosten  
a u f  gem einsam  benutzten  B ahnstrecken erfo rderl ich  
w ird ,  als  G ru n d lag e  f ü r  die E rm itt lung  d e r  V errech
nungssätze .

D a die ZBK nur einen Bruchteil d e r  W e r k s 
kosten  ausm achen , w erden  sie meist ohne  w eitere 
G liederung  einem einzigen Buchungskapitel des 
Übertagebetriebes  an g e la s te t  und a u f  diesem Kapitel 
mit ände rn  B efö rde rungskos ten  (A nschlußkosten  
und  W a g e n s ta n d g e ld e r  d e r  Reichsbahn, Kosten 
f ü r  H afenum sch lag  und  A rbe i te rbefö rderung)  und 
auch mit G utschrif ten  (V orfrach ten  zum  W a sse rw e g )  
zusam m en  behandelt .  In den nachfo lgenden  A us
fü h rungen  w erden  u n te r  ZBK n ur  d ie jenigen A uf
w endungen  verstanden , die für  die B efö rderung  der  
G ü te r  au f  den G leisan lagen  der Zechenbahnen e in
schließlich der  Kosten fü r  die w erkse igenen  Loko
motiven und  G ü te rw agen  und f ü r  die eigenen G le is 
an lagen  u n d  B ahnausrüs tungen  ents tehen.

Da es sich um B efö rderungskosten  in einem B ahn
betrieb handelt ,  liegt der  G edanke  nahe, die ZBK 
m it den Kosten an d e re r  Bahnbetriebe, wie denen der  
G ü te rb e fö rd e ru n g  d e r  Reichsbahn, zu vergleichen. 
D ieser  Vergle ich  ist nicht möglich, vor allem nicht 
h insichtlich d e r  Kosten  für  die Verkehrseinheiten  wie 
eine b e fö rd e r te  T o n n e  o d er  ein T onnenkilom eter ,  da 
d iese E inheitskosten  überw iegend  von d e r  B e fö rde
rungsw eite  abhängen ;  eine Z echenbahn  b e fö rd e r t  die 
G ü te r  au f  nur  e tw a  2 bis höchs tens  10 km, die Reichs
bahn ab e r  durchschnittl ich  au f  150 km. B esonders  sei 
auch  in d iesem Z u sam m en h a n g  auf  einen häufig  a n 

zutreffenden T ru g sch lu ß  hingewiesen, der  darin  b e 
steht,  daß  f ü r  die Reichsbahn B efö rde rungs ta r i fe  und 
Selbstkosten als annähernd  gleich angenom m en 
w erd en ;  dies tr if f t  keinesfalls  zu. B esonders  auf  ganz 
kurzen B efö rderungsw eiten ,  wie den auf den Z echen
bahnen gefahrenen ,  liegen bei der  R eichsbahn die 
Selbstkosten  fü r  die meisten  G ü te r  erheblich über den 
T ar ifsä tzen .  Auch die Kosten  für  die Einheiten der  
Betriebsleis tungen, wie eine A rbe itss tunde,  eine 
Lokomotivschicht,  die In s tan d h a l tu n g  eines G ü te r 
w ag en s  und  die U n te rh a l tu n g  eines K ilom eters Gleis 
usw ., sind zwischen Reichsbahn und  Z echenbahn  nicht 
vergle ichbar, da  die Lohntarife ,  die A usnu tzung  und 
die A bnutzung  d e r  Betriebsmitte l und  d e r  B ahn
an lagen  u .a .m .  erheblich vone inander  abweichen. F ü r  
die Zechenverw altungen  ist es jedoch  nicht n u r  von 
theore tischem  Interesse im Hinblick au f  ihre eigenen 
ZBK, die V errechnungssätze  d e r  Reichsbahn zu 
kennen, sondern  sie haben auch häuf ig  gen u g  — wie 
bei Bergschäden  und  A nschlußkosten  — sich mit den 
Kosten der  Reichsbahn zu befassen.  Aus diesem 
G ru n d e  sollen die V crrechm m gssä tze  der  Reichsbahn, 
sow eit  sie nach den : Leistungen und Lieferungen der 
Reichsbahn fü r  Dritte« (L L D ) und  dem  »Privat- 
ansch luß-Pauschtarif«  ( P P T )  bekannt sind, m it au f
g e fü h r t  werden.

Gliederung der Zechenbahnkosten.
Die G liederung  d e r  ZBK erfo lg t  nach d e r  G ru n d 

fo rm el:  Betriebskosten  K apita lkos ten  S e lb s t
kosten.

Kapitalkosten  sind die fü r  die A bschre ibung  und 
V erzinsung  der  Bahnanlagen  und Betr iebsm itte l e r 
forderl ichen Kosten. Alle übrigen  Kosten, also  auch 
die Kostenanteile  d e r  Zechenbahn an al lgem einer 
W e rksverw altung ,  S teuern usw., s ind als  Betr iebs
kosten behandelt.

Die Betriebskosten w erden  un te rte i l t  in Lohn- und 
M ateria lkosten .  Die gem einsam  fü r  V erw altung , 
S teuern usw . en ts tehenden  Betr iebskosten  sollen in 
p rozentualen  Anteilen als V erw altungszusch lag«  den 
Lohn- und  M ateria lkosten  zugesch lagen  w erden . Als 
D urchschnit tse rgebnis  aus verschiedenen Z echenbahn 
betrieben w u rd e  der  V erw a ltungszusch lag  bei Löhnen 
m it 15 o/o und  bei M ater ia l  mit 2 ,5%  bes tim m t.

Die Lohnkosten  sollen so e rm itte l t  w erden ,  daß 
n u r  die Schichtkosten der  vorw iegend  körperlich
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tä tigen Bediensteten zu g runde  g e leg t  w erden.  Außer 
den M ehrkosten  aus  Soziallöhnen, W erksbeiträgen  
usw. zu den T ar if löhnen  sind also noch Z uschläge für 
Arbeitsaufsich t zu m achen; in der  A ufs te llung  e r 
scheinen dem nach nicht die A ufsichtsschichten 
(R angierm eiste r,  B ahnm eiste r  usw .) ,  sondern  diese 
sind in den Kosten  der  Arbeitsschichten m it enthalten .  
Bei Bedienstetenklassen,  die te ils  im Arbeiter-, teils 
im Angfestelltenverhältnis stehen , ist der  D urchschnitt  
genom m en, wie z. B. bei den Lokom otivführern .

Die M ateria lkosten  sind frei V erw endungss te l le  
errechnet,  so Kohle »frei Kohlentender«, K esselw asser  
»frei W asse rk ran«  (also  einschließlich der  Leitungen), 
G leisstoffe »frei Strecke« usw . Dabei sind fü r  die aus 
eigenem W erksbe tr ieb  angelieferten  Stoffe (Kohle, 
Benzol usw .)  nicht die W erksverrechnungsp re ise ,  
sondern  die A bsatzerlöse  einzusetzen.

F ü r  Kapita lkos ten  w ird  a l lgem ein  eine ßo/oige 
V erzinsung angenom m en. Die A bschreibung  richtet 
sich nach der  L ebensdauer;  sie ist fü r  Lokomotiven mit 
4 o/o, f ü r  W a gen  m it 6 o/o und für G leisan lagen  m it  2 o/o 
eingesetzt.

Kosten der Betriebsleistungseinheiten.
Eine B erechnung  der Kosten fü r  einen Zechen- 

bahnbetr ieb  kann n u r  fü r  einen bes tim m ten Fall, für 
den die V erkeh rsg rund lagen  gegeben  sind, d u rc h 
g efüh r t  w erd en ;  fests tehen  m uß vor allem d e r  V er 
kehrsum fang , die Zahl und A rt der Arbeitsschichten, 
die Zahl d e r  Betriebsmittel,  die Länge d e r  G le is 
anlagen, die B a h n au srü s tu n g  mit S icherungsanlagen
u .a .m .  Ein R echnungsbeispiel soll sp ä te r  an g e fü h r t  
werden.

V orausgehen  m uß jedocli eine B erechnung der  
Kosten d e r  B etr iebs leis tungseinheiten .  Als Einheiten 
sind zugrunde  geleg t

f ü r  die Lohnkosten : eine Q stündige Arbeitsschicht,  
fü r  die Kosten der  B e tr iebsm itte l:  

bei Lokomotiven eine 9 s t i in d ig e  Lokomotiv- 
schicht,

bei W e rk sw a g en  1 t Ladegewicht, 
fü r  die Kosten der  G leisan lagen  und  B ahnaus

rü s tu n g :  1 km Gleis.
Ein g r o ß e r  Teil d e r  ZBK besteht aus festen  J a h re s 
kosten, die vom V erk eh rsu m fan g  unabhäng ig  sind, wie 
die Kapitalkosten. Auch ein Teil der  B e tr iebsausgaben  
ist nicht verhä ltn isg le ich  dem V erkehrsum fang ,  da 
z. B. die Kosten fü r  die In s tandha l tung  der  Betr iebs
mittel und  die U n te rh a l tu n g  der G leisanlagen fast 
ebenso ab h ä n g ig  von d e r  Z ei tdauer  wie von d e r  V e r 
kehrsbeansp ruchung  sind. Um den h ierdurch b ed ing 
ten W echsel  in den Einheitskosten  zu berücksichtigen 
und dam it  eine spä te re  U n te rsuchung  der  gesam ten  
ZBK bei V erkeh rsschw ankungen  vorzubereiten , sind 
die E inheitskosten  fü r  »Vollbetrieb« u n d  fü r  »Zwei
dritte lbetrieb« ermittel t .

L o h n k o s t e n  
f ü r  e i n e  n e u n s t ü n d i g e  A r b e i t s s c h i c h t .  
A uszugehen  ist von den T a r ifv e r träg e n  und der  

Lohnordnung. Bei A rbeiterschichten  sind dem T a r i f 
schichtlohn zuzurechnen: H a u ss ta n d s -  und Kindergeld, 
Urlaub, verb il l ig te r  Brand, Zuschläge fü r  die 9. Stunde, 
fü r  S onn tags-  u n d  gegebenenfa lls  Akkordarbe it ,  
W erksbeit räge  zur Sozia lversicherung. Hinzu kom m t 
der Z u sch lag  fü r  Arbeitsaufsicht (e tw a  8 - 1 0  o/o) und

fü r  V erw a ltu n g  (15 o/o). E ntsprechend  ist bei Ange- 
s tc lltenschichten zu verfahren.

A ngenom m en ist, daß  alle Bediensteten, deren 
Schichten in die B erechnung eingesetzt w erden ,  im 
A rbeite rverhä ltn is  s tehen. Eine A usnahm e ist nu r  
bei den L okom otiv führern  gem acht,  die, sow eit sie 
reg e lm äß ig  Reichsbahngleise be fahren ,  im A nge
ste l l tenverhä ltn is  stehen. H ier  ist der  D urchschnitt  
(13,50 M ) zw ischen e iner  L okom otivführersch ich t als 
Arbeiter  (11 Jb) und als A ngeste ll ter  (16 M ) bei Voll
betrieb  eingesetzt.

D er U ntersch ied  in den Schichtkosten bei V o ll
betrieb  und Zw eidr i t te lbe tr ieb  e rk lä r t  sich durch die 
wechselnde Belastung  einer Schicht aus den J a h re s 
kosten fü r  U rlaub , Aufsicht und V erw altung .

Als D urchschnit tse rgebnisse  aus verschiedenen 
Betrieben und  bei w echselndem  V erkeh rsum fang  sind 
für  die Z echenbahnbelegschaft  e rm itte l t  w o rd e n :

Z a h l e n t a f e l  1. L o h n k o s te n  fü r  eine A rbe itssch ich t .

Lohn Voll Zweidrittel
ordnung Bedienstete betrieb betrieb
lfd. Nr. J ( J (

— Lokomotivbemannung . . 24,00 26,50
— davon Lokomotivführer 13,50 15,50
48 Lokomotivheizer 10,50 11,00
63 Rangierer............................. 9,50 10,00

63 und 66 Sonstiges Betriebs
personal (Stellwerks- und 
Schrankenwärter, Nacht
heizer, Wagenaufseher) . 9,50 10,00

70 R o t te n a rb e i t e r ................ 8,50 9,00

Diese Schichtkosten en tsprechen , einschließlich 
A rbeitsaufsicht ,  einem G esam tzusch lag  von 6 0 - 7 0  °/o 
zu den T ar if löhnen .  Die Reichsbahn berechnet nach den 
LLD fü r  A ngestell te  und A rbeite r  einen »Gemein
kostenzuschlag« von 60 ß/o, jedoch ohne A rbeitsaufsicht 
(die besonders  angerechne t w ird ) ,  und  fü r  Lokomotiv- 
bem annung  einschließlich G em einkosten  4,50 Jb je  
S t u n d e .  Nach dem P P T  beträg t  d e r  dem A nschließer  
f ü r  B ew achung  und  Bedienung  des Anschlusses  anzu 
rechnende Reichsbahnsatz, fü r  die A r b e i t s s t u n d e  
eines W ä r te r s  1,30 Jb, wobei der  Jah res lohn  eines 
W ä r te r s  mit 3500 M  zugrunde  g e leg t  ist.

K o s t e n  e i n e r  L o k o m o t i v s c h i c h t .
V erw endet w erden  im Zechenbahnbetr ieb  s/ 3-, 

V r  und — jedoch se ltener  — •» -,-Tenderlokom otiven. 
D er  A chsdruck  der  leeren Lokomotiven ist fü r  diese 
T ypen  annähernd  gleich und be t rä g t  e tw a  1 1 -1 2  t. Bei 
einem P re is  von 1400 Jb je t  L eergew icht e rg ib t  sich 
ein Beschaffungspre is  von 11,5 -1400 rd. 16000 Jb 
je Lokomotivachse. D a auch die Betriebskosten  einer 
Lokomotivschicht an n ä h e rn d  verhältn isgleich  dem 
Lokom otiv leergew icht gesetz t  w erden  können, kann 
als G ru n d lag e  d e r  Schichtkosten für  diese L oko
motiven von den Kosten einer Lokom otivachsschicht 
ausgegangen  w erden .

Die w ich t igs te  V o rf rag e  für  die Kostenberechnung 
einer  Lokomotivschicht — bzw. Lokom otivachs
schicht — ist, wieviel Schichten eine Lokomotive jä h r 
lich verfah ren  kann ; denn n u r  die E inheitssch ich t
kosten fü r  B em annung  und Betriebsstoffe sind auch 
bei w echse lnder  Schichtzahl g leichbleibend, w äh rend  
die Kosten fü r  In s tandha ltung ,  W a r tu n g  und  für 
k a p i ta ld ien s t  als feste o d er  annähernd  feste J a h re s 
kosten anzusehen sind und dam it  als  E inhe itssch ich t
kosten von d e r  jährl ichen Schichtzahl abhängen .
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A ngaben, w onach  man bei doppe l te r  täglicher 
L okom otivbese tzung  jährl ich  mit 600 oder  so g a r  700 
Lokomotivschichten rechnen könne, sind, tro tzdem  
m an sie häuf ige r  in d e r  L ite ra tur  f inden kann, falsch. 
V ergessen  ist dabei vor allem die fü r  jeden Betrieb e r 
forderl iche Lokom otivreserve,  die auch bei g ü n s t ig e m  
V erhäl tn issen  m it m indestens  2 5 %  der  Betriebs- 
lokomotivachsen angese tz t  w erden  muß. Ferner  sind 
zu beachten  die A usfallzeiten für  Überholung, kleinere 
R epara tu ren ,  A usw achsen  usw . und  für  die U n te r 
suchungen  nach den kesselpolizeilichen B estim m un
gen; letztere o rdnen  für  die Lokomotiven der  Zechen- 
balm alle 3 Ja h re  eine innere U n te rsu c h u n g  und  alle 
0 Jah re  eine W a sse rd ru ck p ro b e  an.

Zäh lungen  in verschiedenen Betrieben ergaben , 
daß  die Lokomotivausnutz.ung se h r  schw ankend  ist. 
Als D urchschnittszah len  aus m it te lg roßen  Z echenbahn
betrieben ergaben  sich bei V ollbetr ieb  jährlich 
380 Lokomotivschichten und  bei Zw eidr i t te lbe tr ieb  
jährlich 300 Lokomotivschichten. Mit diesen Zahlen 
ist im nachstehenden  gerechnet.  Die Reichsbahn hatte  
in den letzten Jahren  eine schlechte Lokomotiv- 
ausnu tzung , w as  mit der  g ro ß en  Zahl noch v o r 
handener,  aber überzäh lige r  Lokomotiven z u sam m en 
häng t  (zurzeit sind von 25000  Lokomotiven n u r  rd. 
15000 in Betr ieb); fü r  192S rechnete die Reichsbahn 
mit n u r  3060 »NUtzstunden« je Lokomotive.

Die K ostenberechnung  für  eine Lokomotivschicht 
(ohne P ersonal)  u m faß t  die Kosten für Betr iebsstoffe , 
In s tandha l tung  und W a r tu n g  sowie für  den K ap ita l
dienst.

B etriebssto ffe .
G ebrauch t  w erden  Kohle, Pu tz-  und Schmier- 

m ateria l sowie W asse r .  Der M engenverb rauch  h ie rfü r  
ist in dem schw eren  R angierbe trieb  der  Zechenbahnen 
im allgem einen  g rö ß e r  als in ändern  V erk eh rs 
betrieben.

K o h le .
V erbrauch : 0,3 t je  Lokomotivachsschicht
Preis je nach Sorte frei T en d e r :  16 20 J C / t ,  

im M ittel IS , M
Kosten je  Lokom otivachsschicht:  5,40 -//.

P u t z -  u n d  S c h m i e r m a t e r i a l .
E rfa h ru n g sw e r t  je Lokom otivachsschicht 0 ,25 ,¡1.

W a s s e r .
V erbrauch  an Kessel- und A usw aschw asser  je 

L okom otivachssch ich t: 5 uv
Kosten frei W a sse rk ra n :  10 14 Pf. im, im ¡Mittel 

12 P f . /m 3
Kosten je Lokom otivachsschicht:  0,60 M .

Im ganzen  belaufen sich die B etr iebsstoffkosten  also 
a u f  6,25 J l  je Lokomotivachsschicht.

Instandhaltung und W artung.
E rforderlich  ist die Ins tandha l tung  in der  W e r k 

s ta t t  und  die W a r tu n g  im Lokom otivschuppen.

F ü r  die In s tandha l tung  in der  W erks ta t t ,  zu der  
auch die U nte rsuchungen  nach den kesselpolizeilichen 
B estim m ungen  zählen, liegen E rfa h ru n g sw e rte  für den 
durchschnittl ichen Ja h re sau fw an d  vor; aufzuwenden 
sind  jährl ich  fü r  eine Lokomotivachse bei Voll- 
betrieb  1000 J l  und bei Z w eid r i t te lbe tr ieb  1700 M  
o d e r  fü r  eine Lokom otivachsschicht bei Vollbetrieb 
5 J i  und bei Z w eid r i t te lbe tr ieb  5,65 Jh.

Da von diesen Kosten rd. 60 % auf Lohn und  4 0 %  
auf  M ateria l entfallen, e rg ib t  sich fü r  die In s tan d 
ha l tung  au f  eine Lokomotivachsschicht bei Vollbetrieb 
an Lohn 3 M  und  an AUaterial 2 ,M und bei Zweidrittcl- 
betrieb  an Lohn 3,45 J l  und an M ateria l 2,20 J l.

Die W a r tu n g  im Schuppen, einschließlich A u s
schlacken und Anheizen, e r fo lg t  durch N achtheizer,  
von denen jeder  etwa 0 Lokomotivachsen arbe its 
täglich bedient.  Die Jah reskosten  eines N achtheizers  
sind bei 300 Jahressch ich ten ,  die auch bei e in
geschränk tem  Fährbetr ieb  v e r fah ren  w erd en  m üssen, 
bei Vollbetrieb  2850 J l  und bei Z w eid r i t te lbe tr ieb  
3000 JL  An M ateria l verb rauch t ein Nachtheizer  j ä h r 
lich rd. 200 J l  fü r  Abölen, Schmieren usw . Diese 
Kosten, geteil t  durch die jährl ichen  Lokomotivachs- 
schichtcn von 9 • 3S0 und  9 - 3 0 0 ,  ergeben  fü r  die 
W a r tu n g  auf  eine Lokomotivachsschicht bei Voll
betrieb an Lohn 0,83 J l  und an M ater ia l  0,06 J l  und 
bei Zw eidrittelbetr ieb  an Lohn 1,11 J l  und  an 
M ateria l 0,07 M .

F ür  In s tandha l tung  und  W a r tu n g  sind dem nach 
fü r  eine Lokomotivachsschicht bei Vollbetrieb  an Lohn 
3,83 J l  und  an M ateria l 2,06 J l  und bei Z w e id r i t te l 
betrieb  an Lohn 4,56 J l  und an M ater ia l  2,27 J l  a n 
zusetzen.

K apita lkosten .
Kapita lkosten  w erden  erforderl ich  fü r  die W e rk 

s ta t t  und  die Lokom otivschuppen einschließlich deren 
A u srü s tu n g  mit A rbeitsm aschinen und G erä ten  und 
fü r  die Lokomotiven. G erechnet w ird  mit e iner  Ab
schre ibung  von 4 %  und  einer  V erzinsung von 6 %, 
zusam m en also  mit Kapitalkosten von 1 0 % .

D er N euw er t  von W erks ta t t -  und S chuppen 
an lagen  einschließlich A usrüs tung  e rgab  sich aus 
Vergle ichsw erten  versch iedener Betriebe als A nteil
w er t  fü r  eine Lokomotivachse zu durchschnittl ich  
5500 J l ; der  B eschaffungspreis  e iner  Lokomotivachse 
ist 1 6 0 0 0  M . Somit be t räg t  der  K apita lw ert  je  Loko
motivachse 21 500 J l  und  die jährl ichen  kap i ta lk o s ten  
2 150 M .

An Kapita lkosten  entfa llen  auf  eine Lokom otiv
achsschicht bei Vollbctrieb 2150: 380 5,66 M. und bei
Zweidritte lbetr ieb  2150: 300 7,16 M .

M it den errechneten  W e r ten  ergeben sich nach
s tehende Kosten.'

Z a h l e n t a f e l  2. Kosten  e iner  L o k o m otivachssch ich t  
( o h n e  P e rso n a lk o s te n ) .

Lohn
kosten

Ma
terial
kosten

Be
triebs
kosten

Kapi
tal

kosten
Selbst
kosten

J l J l J l J l J l
Betriebsstoffe . . . . — 6,25 6,25 _ 6,25
Instandhaltung, War
tung u. Kapitalkosten 

Vollbetrieb . . . .  
Zweidrittelbetrieb .

3,83
4,56

2,06
2,27

5,89
6,83

5,66
7,16

11,55
13,99

Zusammen
Vollbetrieb . . . 
Zweidrittelbetrieb

3,83
4,56

8,31
8,52

12,14
13,08

5,66
7,16

17,80
20,24

Aus diesen W e r ten  fü r  eine Lokomotivachsschicht 
sind die K ostensätze der  Z ahlen tafe l 5 f ü r  */»-, V r  
und Vi-Lokomotivschichten durch M ult ip lika tion  mit 
de r  Achsenzahl errechnet,  wobei die B eträge au f  volle 
halbe M ark  abge runde t  wurden.-  Die Reichsbahn 
berechnet nach den LLD
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fü r  Betr iebss to ffe :  den B eschaffungshöchstp re is  
und  an G em einkosten

fü r  N ebenkosten  . . . .  15 o/o
fü r  F rach tkosten  . . . .  10 o/o
fü r  V erw altungskosten  . . 2 0 %

zus. 45 o/o
als  Leihgebühr fü r  Tenderlokom otiven  (ohne P er

sonal und Betr iebsstoffe)  fü r  eine 9 s tänd ige
B enutzungszeit

fü r  3/ 3-Lokom otiven . . . 4 0 M
fü r  ¿/¿-Lokomotiven • • • 5 0 a/i
fü r  ö/ 5-Lokomotiven . . . 65a/i

Die Leihgebühren d e r  Reichsbahn liegen som it  über 
den Sätzen der  Zahlentafe l 5 fü r  V ollbetrieb und  
un ter  denen fü r  Zw eidritte lbe tr ieb  nach Abzug der  
Kosten fü r  Betriebsstoffe .

.  K o s t e n  j e  T o n n e  L a d e g e w i c h t  
v o n  W e r k s w a g e n .

Zu erm itte ln  sind die Kosten fü r  die w erkseigenen , 
nur im Zechenbahnbetr ieb  laufenden  G ü te rw a g e n ;  die 
Kosten fü r  die rege lm äß ig  im R eichsbahnverkehr 
laufenden P riva tw agen  gehören  nicht zu den ZBK.

F ü r  die W e rk sw a g en  en ts tehen  Lohn- und  M a 
terialkosten  fü r  In s tan d h a l tu n g  und Kapitalkosten  fü r  
W e rk s ta t tan lag en  und  W agen .

Verw endet w erden  im Zechenbahnbetr ieb  v o r
nehmlich O -W agen  und  S elbsten tladew agen . F ü r  
beide G a ttu n g en  liegt der  B eschaffungspreis  heute 
etwa bei 240 J(> je  T o n n e  Ladegewicht (M itte lp re is  
zwischen W a g en  ohne  und  mit B rem sausrüs tung ) .  Die 
W agen  w erden  im B innenverkehr und au f  den Zechen
bahnhöfen  zu T ra n sp o r te n  und zur  Z w ischenlagerung  
von B rennstoffen ,  Bergeversatz, Asche und  M ateria l 
verw endet;  sie un te rl iegen  s ta rk e r  Abnutzung . G e 
rechnet w erden  m uß mit jährl ichen  In s ta n d h a l tu n g s 
und E rn e u e ru n g sk o s ten  je T onne  Ladegew icht von 
20 Jk bei Vollbctrieb und  15 M  bei Zweidrittel betrieb.

Die L ebensdauer  d e r  W a g en  schw ank t nach Be
anspruchung  und  In s tan d h a l tu n g  zwischen e twa 12 
und 20 J a h re n ;  es sollen desha lb  eine Abschreibung 
von 6 o/o und  — einschließlich 6 o/o V erzinsung — 
Kapitalkosten  von 12  <y0 fü r  die W a gen  angese tz t  
werden.

Die e rfo rderl iche  Anzahl an T onnen  Ladegewicht 
bestim m t sich nach dem U m fang  des B innenverkehrs  
und der  D aue r  des  W agenum lau fs .  Im allgem einen 
ist der  Anteil des  Binnenverkehrs  am G esam tve rkeh r  
annähernd  g le ich ; bei sinkendem  G esam tve rkeh r  kann 
jedoch nicht se lten  das  A nteilverhältn is  des  Binnen
verkehrs g rö ß e r  w erden ,  da m ange lnde r  A bsatz zu 
verstä rk ter  L age rw ir tschaf t  zwingt.

D er  W a g e n u m la u f  hän g t  von den örtlichen Ver
hältnissen ab ;  da W e rk sw a g en  häuf ig  zu .Zwischen
lagerungen  verw ende t w erden , kann auch bei Voll
betrieb mit einem schneilern  U m lau f  als  1,5 Tage  
kaum gerechne t w erden .  Kommt eine s ta rke  B eansp ru 
chung d e r  W a g en  zum U msetzen von G u t  au f  den 
Zechenbahnhöfen hinzu, w as  meist der  Fall ist, e r 
höht sich der  W a g e n u m la u f  häufig  au f  2 Tage. Dies 
w ürde bei 300 A rbeits tagen  e iner  A usnu tzung  von 
jährl ich  150 t je  T o n n e  Ladegewicht en tsprechen . Bei
sinkendem G esam tv e rk eh r  w ird  der  W a g e n u m la u f  ver
langsam t, w as  sich schon durch die V erzögerung  der  
Be- und  E n tla d u n g  bei eingelegten  Feierschichten e r 

klärt . Über den W a g en u m lau f  und  dam it  die A us
nu tzung  d e r  W erksw agen  bestehen o f t  U nklarhe iten ,  
obwohl d ieser P u n k t  bei N achrechnung  d e r  ZBK eine 
erhebliche Rolle spielt.  F ü r  die vorliegende Berech
nung  d e r  E inheitskosten  ist bei Vollbetrieb mit e iner  
A usnu tzung  von 150 t jährl ich  au f  eine T onne  Lade
gewicht gerechnet.

Instandhaltung u nd Erneuerung.
Von den jährl ichen  Kosten von 20 J6 bei Voll

betrieb und  15 JU> bei Z w eidritte lbe tr ieb  entfa llen  rd. 
60%  auf  Lohn und  rd. 40 %  auf  M ateria l.  Auf eine 
T o n n e  Ladegewicht kommen also  jährl ich  bei Voll
betrieb  an Lohn 12 M  und an M ater ia l  8 J(  und bei 
Z w eidritte lbe tr ieb  an Lohn 9 J f  und an M ater ia l  6 'M.

K apita lkosten .
K apita lkosten  w erden  erforderl ich  fü r  die W a g e n 

w erk s ta t t  und die W agen .
F ü r  die W a g e n w e rk s ta t t  ist in einem g r o ß e m  

Z echenbahnbetr ieb  mit rd. 5000 t  Ladegew icht an O- 
und  Selbsten tladew agen  der  W erksw agenan te i l  auf  
2 0 0 0 0 0  M , a lso  fü r  eine T onne  Ladegewicht au f  40 M  
berechnet.  Bei 10%  A bschreibung und Verzinsung 
erg ib t  dies je  T onne  Ladegewicht 4 ,lf.

Die Kapita lkosten  fü r  die W a gen  sind mit 1 2 %  
anzusetzen, dem nach bei einem B eschaffungspreis  von 
240 M  fü r  eine T o n n e  Ladegewicht m it 28.80 M . F ü r  
eine T o n n e  Ladegewicht e rgeben  sich dam it  die 
gesam ten  K apita lkos ten  zu (4  -> 28,80 ) 32,80 J i  
jährl ich .

Bei Berechnungen ist zu bedenken, daß  bei 
sinkendem  V erkehr die K apita lkosten  fü r  die W e r k s 
w agen  im G esam tbe träge  gleich bleiben.

Z a h l e n t a f e l  3. J a h re s k o s te n  
e iner  T o n n e  L a d e g e w ic h t  von  W e rk sw a g e n .

Lohn
kosten

J i

Ma
terial
kosten

J i

Be
triebs
kosten

J i

Kapi
tal

kosten
J i

Selbst
kosten

J i

Instandhaltung und 
Kapitalkosten 

Vollbetrieb . . . 
Zweidrittelbetrieb

12,00
9,00

8,00
6,00

20,00
15,00

32.80
32.80

52.80
47.80

Die Reichsbahn berechnet bei V erle ihung  von 
G ü te rw agen  Leihgebühren, die vom Reichsbahn
zen tra lam t fü r  die einzelnen W a g e n g a t tu n g e n  be
so n d e rs  festgese tz t  w erd en ;  sie be tragen  zurzeit  für  
einen O -W agen  (15 und  20 t Ladegew icht)  8 M  je 
K alender tag ;  es ist nicht bekannt,  wie d ieser  a u ß e r 
gew öhnlich  hohe Satz beg rü n d e t  wird.

K o s t e n  e i n e s  K i l o m e t e r s  G l e i s .
Die Kosten fü r  die G le isan lagen  und  die B ahn

a u s rü s tu n g  hängen  von d e r  G leis länge,  d e r  W eichen 
zahl und  dem  U m fang  u n d  der  Art d e r  S icherungs
an lagen  (Stellwerke, Signale, S chranken)  ab. Die 
Kosten fü r  den U nterbau  (E rd k ö rp e r ) ,  die B auw erke 
(Brücken, F u t te rm a u ern )  und  den G ru n d e rw e rb  sind 
von Fall  zu Fall seh r  verschieden u n d  von den a l l 
gem einen W erkskos ten  schw er  trennbar,  so daß  sie 
hier au ß e r  Ansatz bleiben.

D er U m fan g  d e r  G leisan lagen  m uß fü r  einen be
stim m ten  B erechnungsfa ll  aus den P länen  fes tges te l l t  
w erden .  F ü r  die s p ä te m  Ü bersch lagsrechnungen  ist 
von fo lgenden  Zahlen ausgegangen  w orden .
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Auf 198 Schach tan läge n im R uhrgebiet w aren  
im Jahre  1928 im ganzen  2114 km Gleis und  
9937 W eichen — in E inzelweichen gerechnet — v o r
handen. Da eine W eiche an M ehrkosten  e twa 50 m 
G leis  entspricht,  be trug  das  Gleisnetz einschließlich 
d e r  W eichenm ehrlängen  rd. 2600 km. B efö rdert  
w urden  au f  den Zechenbahnen d ie ser  A nlagen 108 
Mill.  t. D em nach entfielen au f  1 Mill. J a h re s tonnen  
durchschnittl ich 24 km Gleis und Weichen.

Die B a h n u n te rh a l tu n g  u m faß t  fe rn er  noch die 
S tellwerke, Signale, F ernsp rechan lagen ,  Schranken, 
D rehsche ib tn ,  die E infried igungen , W egeü b e rg ä n g e  
und  Seitenwege und  die V orfiu tan lagen . Die A us
gaben  fü r  N eubau, U n te rh a l tu n g  und Kapitalkosten  
fü r  diese A nlagen s tehen bei g u t  und vo l ls tänd ig  au s 
gerüs te ten  Zechenbahnen in einem un g efäh ren  Ver
hältn is  zu den eigentlichen G leiskostcn  und  be tragen  
e tw a 20 "b d ieser  Kosten. Dies en tsp rich t  e iner  rech
nungsm äßigen  G le is länge  von 24 km -}•- 20 o/o o d er  rd . 
29 km au f  1 Mill.  Jah re s tonnen .  Diese G le is länge  ist 
fü r  die Ü bersch lagsrechnungen  zugrunde  g e leg t
w orden ,  wobei ausdrücklich  d a ra u f  h ingewiesen  sei, 
daß  es sich nicht um wirklich verlegte G leis längen , 
sondern  um R echnungslängen  handelt.

Die Beschaffungs- und H ers te l lungskos ten  f ü r  1 km 
Zechenbahngleis  auf  H olzschw ellen  berechnen sich 

für  M ater ia l  (einschließlich T ra n sp o r t ,  V erw al
tu n g  usw .)  J( Jf

S c h i e n e n ..................................  9000
S c h w e l l e n .............................  8000
K l e i n e i s e n .............................  7000
B e t t u n g ..................................  3000

zus. . . . 27000

fü r  Löhne und  G erä te  beim Verlegen 
und N achstopfen  (2- ) ..........................  40 0 0

insges. 31 000

Die Jah reskos ten  fü r  die G leisan lagen  e insch l ieß
lich der  B a h n au srü s tu n g  setzen sich zusam m en aus 
den Kosten für  die U n te rh a l tu n g  und E rn e u e ru n g  an 
Löhnen, G erä ten  und M ater ia l  und  den K apitalkos ten .

In d e r  P rax is  g ib t  es fü r  die U n te rh a l tu n g  und  
E rn e u eru n g  gew isserm aßen  zwei V erfah ren ;  en tw eder  
w ird  an den G leisan lagen  w en ig  o d er  f a s t  nichts ge tan  
o d er  die A nlagen w erden  d aue rnd  in gu tem  Z ustand  
gehalten .  Im e r s te m  Falle  sinkt die L ebensdauer  der  
Anlagen erheblich, und  es en ts tehen  häufige g rö ß e re  
Einzelkosten  fü r  E rn e u e ru n g e n ;  im zweiten  Falle  ist 
die laufende U n te rha l tung  zw ar  kostsp ie liger ,  aber  die 
E rn e u erungskos ten  sind se ltener  und  kleiner. Das 
letztere Verfahren ,  das  auch den nachfo lgenden  
Berechnungen zugrunde  geleg t w urde ,  ist w ir ts c h a f t 
licher.

A u fg e w en d e t  w e rd e n  an Lohn für  1 km Gleis 
jäh rl ich  an Schich ten  d e r  R o t te n a rb e i te r

Zweidrjttel- 
betriebVollbetrieb

für  U n te rh a l tu n g  . . 70 65
für  E rn e u e r u n g  . . . 40 30

zus. 110 95
Nach Z ah len ta fe l  1 kos te t

eine S c h i c h t ..................... 8,50 9,00
Die L o h n k o s te n  b e rechnen

sich also z u ..................... 935,00 855,00
o d e r  rd. 950,00 850,00

Z a h l e n t a f e l  4. J a h re s k o s te n  fü r  1 km Gleis.

Lohn
kosten

J i

Ma
terial
kosten

Jf

Be
triebs
kosten

J i

Kapi
tal

kosten
J i

Selbst
kosten

J i

Unterhaltung, Erneue
rung und Kapitalkosten

V ollbetr ieb ................
Zweidrittelbetrieb. .

950
850

1400
1200

2350
2050

2500
2500

4850
4550

Z a h l e n t a f e l  5, K osten  d e r  B e tr iebs le is tungse inhe i ten .

Lohnkosten

J i

Material
kosten

J i

Betriebs
kosten

J i

Kapital
kosten

J i

Selbst
kosten

J i

I. V o l l b e t r i e b
1. Arbeitsschicht:

Lokomotivbemannung.................................................
R a n g i e r e r ......................................................................
Sonstiges B e tr ie b s p e rso n a l .....................................
R o t te n a rb e i te r .............................................................

24,00
9.50
9.50
8.50

2, Lokomotivschicht (ohne Personal):
3/3-L o k o m o tiv e ............................................................. 11,50 25,00 36,50 17,00 53,50
■V-i-Lokomotive............................................................. 15,50 33,00 48,50 22,50 71,00
% -L o k o m o t iv e ............................................................. 19,00 41,50 60,50 28,50 69,00

3. Werkswagen je t Ladegewicht j ä h r l i c h ................ 12,00 S,00 20,00 32,80 52,80
4. Gleisanlagen und Bahnausrüstung je km Gleis . . 950,00 1400,00 2350,00 2500,00 4850,00

11. Z w e i d r i t t e l b e t r i e b 1 
1. Arbeitsschicht:

Lokomotivbemannung.................................................
R a n g i e r e r .....................................................................
Sonstiges B e tr ie b s p e r so n a l .....................................
R o t te n a rb e i te r .............................................................

26,50
10,00
10,00
9,00

2. Lokomotivschicht (ohne Personal):
3/3- L o k o m o tiv e ............................................................. 13,50 25,50 39,00 21,50 60,50
4/h-Lokom otive............................................................. 18,00 34,00 52,00 28,50 80,50
5/s -Lokom otive ............................................................. 23,00 42,50 65,50 36,00 101,50

3. Werkswagen je t  Ladegewicht j ä h r l i c h ................ 9,00 6,00 15,00 32,80 47,80
4. Gleisanlagen und Bahnausrüstung je km Gleis . . 850,00 1200,00 2050,00 2500,00 4550,00

1 Bei der Errechnung der Jahreskosten für Zweidrittelbetrieb muß die Summe der Kapitalkosten und die Anzahl der Tonnen Ladegewicht und 
der Oleisanlagen gleich denen bei Volibetrieb angesetzt werden.
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Die M ate r ia lkos ten  fü r  G erä te  und  Arbeitsm aschinen 
können mit 8 9 o/o der  Lohnkosten  angese tz t  w e r d e n ; 
sie be tragen  bei Vollbetrieb rd. 80 J6.

Bei den Kosten fü r  ¡Material zu r  E rn e u e ru n g  ist 
zu bedenken, daß die Lebensdauer der  M ateria lien  
ebenso von der  natürl ichen Zers tö rung ,  vor  allem von 
dem auf  Zechenbahnen s tarken Rost und der  Fäulnis ,  
wie von der  B e tr iebsabnutzung  abhängt.  Die E r fa h 
rung  zeigt sogar ,  daß  ein nicht befahrenes  Gleis 
schneller ze rs tö r t  w ird als ein Betriebsgleis . Da j e 
doch na tu rgem äß  bei e ingeschränktem  Betrieb in der  
P rax is  w en ig e r  an den G le isan lagen  gearbe ite t  w ird 
als bei Vollbetrieb, ist auch fü r  die M a te r ia le rn eu e ru n g  
ein ge r in g e re r  Betrag  angenom m en.

An M ater ia lkosten  fü r  G le ise rn eu e ru n g  en tfa llen  
bei Vollbetrieb:  ̂ ./i/km

auf  die Schienen (L ebensdauer  30 J.) 9000: 30 300
auf die Schwellen (Lebensdauer  25 J.)  S000: 25 320
auf Kleineisen (L ebensdauer  14 J.) 7 0 0 0 :1 4  500
auf Bettung (L ebensdauer  15 J.)  3 0 0 0 :1 5  200

zus. 1320

Einschließlich der  G erä tekos ten  von 80 ,/( km w erden 
die M ateria lkosten  bei Vollbetrieb m it rd. i 400 .,/( und

bei Zw eidritte lbe tr ieb  m it 1200 ,16 (geschätz t)  e in
gesetzt.

Die Kapita lkosten  bei 2 o/o Abschreibung und 6 °/o 
Verzinsung, zusam m en also  8 o/o, betragen  jährl ich  8<>/o 
von 31 000 2480 M  oder  rd. 2500 M .

Z ahlenw erte  aus dem Reichsbahnbetrieb sind, so 
w eit sie fü r  die G le iskosten  bekannt sind, w egen der  
Verschiedenheit der  O b erb au fo rm en  und der  Bahn
a u s rü s tu n g  nicht verw ertbar .  Nach dem P P T  be
rechnet die Reichsbahn fü r  die »gewöhnliche bauliche 
U nterha ltung«  von 1 m A nschlußgleis  — also ohne 
E rn e u e ru n g  jährl ich  0,65 M , w ä h re n d  sich nach 
obigem fü r  die gleiche Leistung ( 7 0 - 8 , 5 : 1 0 0 0  ) 
0,595 M  ergeben  w ürde .  Dabei bleibt noch fraglich, 
ob die dem R eichsbahnsalz en tsp rechende  Anzahl 
T agew erke  fü r  das  Anschlußgleis ,  das  viel w en iger  
als ein Zechengleis beansp ruch t w ird, in d e r  Prax is  
für U n te rh a l tu n g  au fzuw enden  ist.

Zur bessern  Übersicht sind die errechneten  Kosten 
fü r  die B etr iebs leis tungseinheiten ,  g e t re n n t  nach Voll- 
und Z w eid r i t te lbe tr ieb ,  in d e r  Z ah len ta fe l  5 zu 
sam m enges te l l t .

(Schluß f.)

U M  S C  H  A U.
Selbstdichtende und wieder verwendbare 

Spülversatzdämme aus Formklötzen.
Von Bergassessor E. R e d e k e r ,  Hin den bürg (O..-S.).

Der Abbau der mächtigen Flöze Oberschlesiens 
geschieht bei flachem und steilerm Einfallen in großem 
Umfange nach dem Verfahren des Pfeilerbäus und Quer
haus in einzelnen Abschnitten, die nach dem Auskohlen 
durch Spiilversatz wieder ausgefüllt werden. Vor dem 
Einspülen des Versatzgutes muß man die ausgekohlten 
Abschnitte gegen die Abbaustrecken durch starke und

Abb. 1. Spiilfertiger Pfeilerabschnitt.

dichte Dämme abschließen. Die Abführung des Spül
wassers erfolgt nach dem Absetzen des Versatzgutes durch 
eingesetzte Rohre, Lutten und Gefluder, die vielfach durch

oc/zn/ß d  -ß
Abb. 2. Im Querbau mit Spiilversatz abgebauter Flözteil.

den ganzen Abschnitt geführt werden und das Wasser 
durch die Dämme hindurch in die Abbaustrecken aus
tragen. In Abb. 1 ist ein spülfertiger Pfeilerabschnitt dar
gestellt, der im Anschluß an bereits verspülte Abschnitte 
ausgekohlt worden ist. Abb. 2 zeigt im Grundriß und 
Profil einen Flözteil, der im Querbau mit Spülversatz ab-
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gebaut und infolge Verbindung der Abflußgefluder der 
einzelnen Abschnitte durch den Alten Mann in die Grund
strecke entwässert wird.

Die geschilderte Kohlengewinnung in einzelnen Ab
schnitten erfordert in den Abbaustrecken immer neue 
Abschlußdämme, die verlorengehen, sofern die Baustoffe 
nicht in wieder verwendbarer Form zurückgewonnen 
werden können. Die Belastung der gewonnenen Kohle 
durch die Kosten der Dämme wird dabei desto fühlbarer, 
je kleiner man die Abschnitte mit Rücksicht auf das 
Hangende, die Belegung usw. wählen muß.

Die Abschlußdämme wurden bisher in der Regel ent
sprechend den Abb. 3 und 4 als Bretterdämme mit Rund- 
holzabstützung hergestellt. Der Versuch, diese Holzdämmc

Die Aufstellung eines Klotzdammes in den Abbau
strecken erfolgt in der Weise, daß man zunächst in der 
Kohle eine glatte Sohlenfläche und in den Stößen Wider
lager, gegebenenfalls mit einem Mörtelabstrich, herrichtet. 
Alsdann werden die Klötze auf der ebenen Sohle lagen
weise zwischen den Stößen eingeschichtet und trocken an
einandergereiht. Etwa verbleibende Hohlräume zwischen 
Damm und Stößen füllt man mit Ziegelbrocken und Mörtel 
aus. Zum Schluß wird der entstandene Damm an die Firste 
sorgfältig angemauert, wobei man weiche und angerissene 
Kohlenstellen möglichst entfernt und kleinere Zwischen
räume ebenfalls mit Mauerwerk ausstopft. In den Abb. 6 
und 7 ist ein solcher Damm im Grundriß und Schnitt 
wiedergegeben.

Die so hergestellten Klotz- 
dämme werden beim Einspülen 
des Versatzgutes infolge ihrer 
zylinderförmigen Gestalt und der 
keilartigen Form ihrer Be
standteile zwischen den Stößen 
als Widerlager zusammengepreßt. 
Gleichzeitig tritt infolge der Zu
sammenpressung und der Quell-

Abb. 3. Ansicht. Abb. 4. Schnitt.
Abb. 3 und 4. Abschlußdamm aus Brettern mit Rundholzabstützung. Abb. 5. Bauklotz aus Holz.

bei der Rückkohlung des Beines im Nachbarabschnitt 
wiederzugewinnen, hatte nur geringen Erfolg, weil Rund
hölzer und Bretter entweder bereits beim Auskohlen des 
Nachbarabschnittes durch den dabei einsetzenden Druck 
oder bei der Auseinandernahme durch Entfernung der von 
der Innenseite der verspülten Pfeiler her vorzunehmenden 
Nagelung beschädigt wurden. Gelingt jedoch die Wieder
gewinnung, so kann das Rundholz nur.in den seltensten 
Fällen wieder eingebaut werden, weil sich seine Länge 
nach dem Streckenquerschnitt richten muß und dieser von 
Fall zu Fall wechselt. Auch der Sicherheitsgrad dieser 
scheibenförmigen Holzdämme ist in manchen Fällen nicht 
ausreichend. Werden die Dämme nicht mit genügender 
Sorgfalt abgestützt und bei milder oder gebrächer Kohle 
nicht tief genug in die Stöße eingeschlitzt, so besteht die  ̂
Gefahr, daß sich entweder die Dämme herausdrücken oder 
daß das Spülgut neben dem Damm durch die Stöße in die 
Abbaustrecke durchbricht. Bei höherm Spiildruck ver
wendet man daher statt der Holzdämme auch gewölbte 
Mauerdämme. Die Mauerdämme haben infolge ihrer Form 
und der großem Berührungsfläche zwischen Kohlenstoßen 
und Damm zwar eine bessere Standsicherheit, jedoch den 
Nachteil, daß das schwere Material die Förderwege stark 
beansprucht und nur einmal verwendbar ist. Ihre Her
stellungskosten sind daher noch höher als die der Bretter
dämme.

Zur Verminderung der Abdämmungskosten und der 
geschilderten Mängel sind auf den Schachtanlagen der 
Abteilung Delbrückschächte der Preußischen Bergwerks
und Hütten-A. G. nach dem Vorschläge des Bergverwalters 
J a l o w i e t z k i  Versuche mit Dämmen durchgeführt worden, 
die sich aus einzelnen Formklötzen zusammensetzen1. Die 
Bauklötze aus Holz werden übertage entsprechend Abb. 5 
so zugeschnitten, daß sie keilförmige Gestalt und eine 
Länge erhalten, die der vorgesehenen Dammstärke ent
spricht. In Lagen übereinander aufgeschichtet bilden diese 
Klötze einen Damm, der den Ausschnitt aus einem Zylinder
mantel darstellt.

1 Über die Viersuche ist von dem Verfasser in einer Sitzung des 
Ausschusses für Versatzfragen (Betriebswirtschaftsstelle der deutsch-ober- 

schlesischen Bergwerke) am 29. Januar 1932 berichtet worden. Abb. 8. Druckwirkung auf den Spülversatzdamm.

fähigkeit des Holzes | Selbstdichtung ein. Der auf dem 
Damm lastende Druck des Spülversatzes setzt sich zu einem 
erheblichen Teile senkrecht zu den Widerlagern in die 
feste Kohle hinein fort (vgl. Abb. 8) und wird somit von 
den Stößen in günstigster Weise aufgenommen. Der beim 
Quellen der Hölzer entstehende Ausdehnungsdruck wirkt

Abb. 6 und 7. Spülversatzdamm aus Bauklötzen.

nach allen Seiten, sucht also den Damm nicht nur gegen 
die seitlichen Widerlager, sondern auch senkrecht nach 
oben und unten gegen Firste und Sohle zu pressen. Da 
ferner die Berührungsflächen zwischen Damm und Strecke 
hinreichend groß sind und alle hier etwa befindlichen 
Zwischenräume durch Zement und Ziegelmauerwerk 
haltbar und dicht ausgefüllt werden können, ist die Gefahr
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eines Durchbruchs an den Grenzflächen des Dammes auf 
das denkbar  geringste Mali beschränkt.

Die W iedergewinnung eines Klotzdammes ist sehr 
einfach. Beim Hereingewinnen des Beines im N achbar
abschnitt wird der Damm entspannt, so daH man die 
einzelnen Klötze abnehmen und zur Herstellung eines 
neuen Dammes vor dem in Abbau befindlichen Abschnitt 
wieder verwenden kann. Voraussetzung für die W ieder
verwendung des Dammes ist allerdings ein Versatzgut, das 
gut entwässert und sich beim Rückkohlen des Beines im 
Nachbarabschnitt trocken und ohne starkes Hereinrutschen 
freilegen läßt.

Bei den Versuchen sind die Klötze zunächst aus zur 
Verfügung stehenden alten eichenen Eisenbahnschwellen 
geschnitten worden. Hierbei konnten die Beschaffungs
kosten außer Ansatz bleiben und nur die Bearbeitungs
kosten angerechnet werden. Die D am m stärke betrug 
50 cm. Die Kosten eines solchen Dammes von 6,25 m 2 
G roße waren, wie aus der nachstehenden Kostenübersicht 
hervorgeht, bereits bei der ersten Aufstellung nicht w esent
lich höher als die eines gewöhnlichen Bretterdammes von 
gleicher Abmessung. Im Pfeilerbau eines mit 15° ein
fallenden u nd  4i/2 rn mächtigen Flözes mit fester Kohle 
konnten diese V ersuchsdämme bisher 12mal verwendet 
werden. Die sich daraus ergebende Ersparnis gegenüber 
den Bretterdämmen betrug  3 0 - 3 5 0/0 oder 5 - 6  Pf. je t 
der aus diesen Abschnitten gewonnenen Kohle.

K o s t e n v e r g l e i c h .

Bretter
damm 
6,25 m2

J6

Klotzdamm 
aus alten 
Schwellen 
375 Klötze 
=  6,25 111= 

M

Klotzdamm 
aus frischem 
Stempelholz 
375 Klötze 
= 6,25 m" 

M

Einmalige Kosten:
M a t e r i a l ................................... 128,00
Bearbeitung (Zuschneiden 

der K lö tze ) .......................... — 39,00 39,00
Bei jedem Damm w ieder

kehrende Kosten: 
M a t e r i a l ................................... 36,00 7,00 7,00
Löhne für Aufstellung . . 63,00 55,00 55,00

Gesamtkosten: 
bei einmaliger Aufstellung 99,00 101,00 229,00
je m 2 Dammfläche . . . . 15,84 16,16 36,64

bei 5 maliger Aufstellung . 495,00 349,00 477,00
je m 2 Dammfläche . . . . 15,84 11,17 15,26
bei lOmaliger Aufstellung . 990,00 659,00 787,00
je m2 Dammfläche . . . . 15,84 10,54 12,59

Kosten je t gew onnener  Kohle 0,165 0,11 0,131
E r s p a r n i s ..........................°/o — 33,30 20,60'

Für weitere Versuchsdämme wurden dann die Bau
klötze aus frischem Stempelholz, Nadelholz, geschnitten. 
Ein solcher Damm ist zunächst erheblich teurer als ein 
Bretterdamm von gleicher G röße und muß erst mehrere 
Male wieder verwendet werden, ehe man eine Ersparnis 
gegenüber den Bretterdämmen erzielt. Die Nadelholzklotz
dämme sind bisher in einem mit 30° einfallenden, •Pll 111 
mächtigen Flöz in mittelfester Kohle 8 mal verwendet 
worden, ohne daß die Klötze unbrauchbar geworden wären. 
Die Ersparnis gegenüber den Kosten der Bretterdämme 
beträgt bisher etwa 170/0 und wird bei lOmaliger Auf
stellung der Dämme über 200/0 erreichen.

Zuschriften an die Schriftleitung.
(Ohne Verantwortlichkeit der Schriftleitung.)

In seinem Aufsatz »Neue V erbrennungsbirne für die 
U ntersuchung von G rubenw ettern«  sag t  Dr. K ö n i g 1: 
»Birnen mit eingeschliffenem Glasstopfen sind zwar schon

bekannt, sie zeigen aber alle noch mehr oder weniger 
g roße Mängel.« Dies ist zweifellos richtig, jedoch besteht 
der H auptm angel nicht in der ungenügenden  Dichtigkeit,  
sondern  in der Gefahr, daß die Birne bei einer Schlag
wetterexplosion darin vollständig zertrüm m ert w i rd 1. Des
halb haben sowohl Schondorff als auch Broockmann den 
starren Glasschliffabschluß der V erbrennungsb irne  ve r
worfen und den von König bemängelten, im b e rgg ew erk 
schaftlichen Laboratorium aber durchaus bew ährten  Ab
schluß durch den Gummistopfen benutzt, der bei einer 
Explosion gewöhnlich nur so weit aus seinem Sitz gedrückt 
wird, wie es der lose um Stopfen und Glashahn geknüpfte 
Bindfaden zuläßt. Damit ist aber oft die gefährliche Zer
t rüm m erung  des G erä tes  und die dadurch bedingte  w eit
gehende Z ers täubung  des Quecksilbers vermieden worden. 
Diese hat der zuständige G ewerbeaufsichtsbeam te  kürzlich 
bei einer Besichtigung der  Einrichtungen des b e rg g ew erk 
schaftlichen L aboratorium s als bedenklich erachtet und 
bemerkt, er wolle beantragen, daß die Benutzung der 
Schondorff-Broockmannschen V orrichtung w egen  der 
Q uecksilbergefahr un te rsag t  würde.

Dr. H. W i n t e r ,  Bochum.

Jeder, der mit dem W ette rgerä t  zu arbeiten pflegt, 
wird mir beipflichten, daß die einwandfreie Abdichtung 
bei Abschluß der Birne durch G ummistopfen oft g roßer  
Mühe bedarf. Mit welcher G ewalt muß z. B. der G um m i
stopfen eingedrückt werden. Die V erw endung des von 
mir empfohlenen eingeschliffenen Stopfens entspricht da
her nach meinen Erfahrungen zweifellos einem Bedürfnis. 
G egen die G efahr der Z e r trüm m eru ng  bei Explosionen ist 
auch bei dem Glasschliffstopfen V orsorge getroffen, was 
allerdings die Beschreibung nicht ausdrücklich erwähnt. 
Aus der Abbildung geh t aber deutlich hervor, daß sich 
zwischen der Metallauflage der Klammer und dem G las
stopfen eine U nterlage befindet; diese besteh t aus Gummi. 
Ferner  ist der H alter ing  am Oberteil de r  Klammer mit 
Gummischlauch überzogen. Bei einer Explosion verm ag 
also auch der Glasschliffstopfen dem auftre tenden Druck 
nachzugeben. Um das Verspritzen des dabei auslaufenden 
Quecksilbers zu vermeiden, w ende t man zweckmäßiger
weise einen sogenannten  Quecksilbertisch an.

Dr. E. K ö n i g ,  Buer-Scholven.

Hauptversammlung des Zechen-Verbandes und 
Generalversammlung des Vereins für die bergbau

lichen Interessen in Essen.
Die Jah res tagungen  der beiden Verbände fanden am

1. April im G ebäude des Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
Syndikats in Essen statt . Die von dem Vorsitzenden, 
B ergw erksdirektor Dr.-Ing. eh. B r a n d i ,  geleitete H a u p t
versammlung des Z e c h e n - V e r b a n d e s  nahm den Bericht 
des Rechnungsausschusses entgegen, erteil te dem Ausschuß 
Entlastung und wählte ihn wieder.  Der Voranschlag für 
den H aushaltp lan  des Rechnungsjahres 1933 w urde  ver
lesen und genehmigt.

In der anschließenden G enera lversam m lung  d e s  V e r 
e i n s  f ü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  I n t e r e s s e n ,  zu der auch 
dieses Mal keine Gäste geladen waren, gedachte der 
Vorsitzende, Dr.-Ing. eh. B r a n d i ,  der im abgelaufenen 
Geschäftsjahr vers to rbenen  Vorstandsmitglieder, des G en e
raldirektors Bergra ts  Dr.-Ing. eh. W i n k h a u s  und des 
Generaldirektors G e h r e s ,  sowie des f rühem  langjährigen 
Vorstandsmitgliedes Bergw erksd irek tors  a .D .  S c h u l z e  
V e l l i n g h a u s e n .  Nachdem der Vorsitzende die Ü ber
mitt lung de r  G rüße der Versammlung an das einzige 
Ehrenmitglied des Vereins, G eheim rat Dr.-Ing. eh. Ki r d o r f , 
vorgeschlagen hatte, wies er darauf hin, daß der Verein 
in diesem Jahre  die 75. W iederkehr des T ag es  seiner 
G ründung  begeht, deren im H erbs t  in V erbindung  mit dem

1 Glückauf 1933, S. 152. I Glückauf 1930, S. 878.
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in Essen sta ttf indenden Allgemeinen Deutschen B ergm anns
tag  gedacht werden soll. Die Versam mlung genehmigte  
einstimmig den ihr vorgeleg ten  Bericht des Rechnungs
ausschusses und den neuen Haushaltplan. Die mit Ablauf 
des Jah res  1933 sa tzungsgem äß ausscheidenden V orstands
mitglieder wurden bis auf Bergassessor A n d r e  und B erg
assessor L e n z  wiedergewählt ,  die gebeten  hatten, von 
ihrer W iederwahl abzusehen. Die Ergänzung  des Vor
standes erfolgte durch Zuwahl von B ergw erksdirektor 
Bergassessor L o h b e c k  und Bergw erksdirektor K a u e r t .

Der Vorsitzende gedachte  sodann in einer kurzen 
Ansprache der großen  nationalen Erhebung  des deutschen 
Volkes. Seit dem Zusammenbruch am Ende des W elt
krieges hätten  die Genera lversam m lungen des Vereins 
un te r  dem Zeichen schw erster Sorge um Vaterland und 
W irtschaft gestanden. Lange Jah re  hindurch habe ein 
hartes, zähes Ringen um den Bestand der Wirtschaft 
gegen die unheilvollen W irkungen  des herrschenden poli
tischen Systems geführt werden müssen. Heute könne 
man zum ersten  Male w ieder mit starker Hof f nung und 
begründe te r  Zuversicht der Zukunft entgegensehen. An
schließend ers ta tte te  das geschäftsführende V orstands
mitglied, Bergassessor Dr.-Ing. eh. v o n  L o e  w e n  s t e i n ,  
den Geschäftsbericht, der demnächst hier zum Abdruck 
kommen soll.

Zum Schluß äußerte  der Vorsitzende, daß bestimmte 
Pläne der Regierung darüber ,  wie sich die Wirtschaft 
gestalten und entwickeln werde, noch nicht vorlägen; er 
g laube aber sagen zu dürfen, daß es im gegenw ärtigen  
Augenblick in e rs ter  Linie auf den neuen Geist ankomme 
und an zweiter Stelle ers t auf das W irtschaftsprogram m , 
das sich allmählich und hoffentlich stark unter Mitwirkung 
des R uhrbergbaus  und derjenigen Persönlichkeiten en t
wickeln werde, denen heute die W irtschaftsministerien 
anvertrau t seien. Es sind, so führte der Vorsitzende weiter 
aus, ganz g roße  Ziele, die sich die heutige nationale 
Regierung unter der Führung  Hitlers gesteckt hat. Wir 
sind bereit,  uns hinter sie zu stellen, und wir wollen in 
bew ährte r  Einigkeit und vertrauensvoller Zusamm enarbeit 
auch unser Teil zum Gelingen des großen  W erkes bei

tragen. Besonders sind wir bereit,  bei der H erstellung 
der Volksgemeinschaft mitzuwirken mit unsern Arbeitern, 
die mit uns in der W erksgemeinschaft,  in einer großen 
Fährnisgemeinschaft innerhalb unserer Werke und Indu
striezweige Zusammengehen müssen, damit in sachlicher, 
von gegenseitigem  Vertrauen g e tragener  Arbeit Lohn- und 
A rbeitsbedingungen festgelegt werden können, die einer 
gesunden W ir tschafts führung  entsprechen. Von der Regie
rung  erhoffen wir die W ahrha l tung  und D urchführung 
der Erklärungen, daß sie bew ährte  W irtschaftsgesetze und 
Erfahrungen beachtet und mit eisernem Willen die e r 
kannten und ausgesprochenen  W ahrhei ten  durchführt, die 
allein zu dem großen  Endziel eines w ieder erstarkten, 
w ieder vereinigten und glücklichen Deutschlands führen.

V e r e i n ig u n g  d e r  U n iv e r s i t ä t  u n d  d e r  T e c h n i s c h e n  
H o c h sc h u le  B re s la u .

Die geplante  Z usam m enlegung  der Universität und der 
Technischen Hochschule in B res lau1, die bereits  am 1, April 
1933 einheitlich durchgeführt  werden sollte, wird nach der 
V erfügung des Reichskommissars für das Preußische Kul
tusministerium, Dr. R u s t ,  zur bessern V orbere i tung  s tu fen
weise erfolgen. Die H aup tw irkung  der Zusamm enlegung, 
die N utzbarm achung aller E inrichtungen und Lernmöglich
keiten der Universität für die S tudenten der  Technischen 
Hochschule und umgekehrt, erfährt dadurch keine Ver
zögerung. Infolge der Zusam m enfassung  der Verwaltung, 
im besondern  der beiden Kassen, können die Studierenden 
künftig ohne irgendwelche Sondergebühren  und U m ständ
lichkeiten sämtliche Vorlesungen der Universität und der 
Technischen Hochschule in einem einheitlichen G eschäfts
g ang  belegen. Der Zweck der neuen Maßnahm e soll nur 
sein, die sorgfält igere  D urchführung  der O berle itungs
maßnahmen zu ermöglichen und vor allem den bei manchen 
Stellen ents tandenen Eindruck zu beseitigen, als ob es 
sich hierbei um eine A bbaum aßnahm e handle, während in 
Wirklichkeit die N utzbarm achung aller Kräfte zur S tärkung 
der kulturellen Bollwerke in der O stm ark beabsichtigt ist.

1 Glückauf 1933, S. 129.

W I R  T S C M A E T L I C M E S .
B rennstof fverkaufspreise 

des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats.
Mit W irkung  vom l . Ma i  1933 sind für einzelne Sorten 

Som m erraba tte  in der fo lgenden H öhe fes tgesetzt w orden:

Sorten Mai
J t

Juni
J t

lull
J t

Aug.
J t

M a g e r k o h l e  (westl. Revier) 
G ruppe  1:

Gew. Anthrazit Nuß 1 . . . . 2,50 1,50 1,00 _  '
0»  J> ) f  • • • • 2,00 1,00 1,00 —

.........................................................3 . . . . 2,00 1,50 1,00
„ „ „ 3 (gr. Körn.) 1,50 1,00 1,00

G ruppe  I I :
Gew. Anthrazit Nuß 1 . . . . 3,00 2,00 1,00

2V  ) )  V • • •  • 2,50 1,50 1,50 —

3 1,00 0,50 0,50 _

K o k s
Brechkoks I .................................. 2,25 2,00 1,50 1,00

1 1 ............................................................... 2,75
2,25

2,50 1,50 1,00
I I I .................................. 2,00 1,50 1,00

G esiebter Knabbelkoks . . . . 1,75 1,50 1,00 1,00
„ Kleinkoks (sämtl. Körn.) 1,75 1,50 1,00 1,00

B r i k e t t s
2,00A nthrazit-Eiformbriketts  . . . . 1,50 1,00 —

Bei Brechkoks I, II und III wird für den Handel eine 
G leichmäßigkeitsprämie e ingeführt in der Form, daß der 
Handel eine Rückvergütung  von 3 J t / t  auf die Bezüge 
desjenigen Monats im G eschäftsjahr erhält,  der die g e 
r ingste  Abnahme erweist.

Lebenshaltungsindex für Deutschland.

M onats
durch
schnitt

bzw.
Monat O-

1929 . . .
1930 . . .
1931 . . . 
1932:Jan.

April
Juli
Okt.
Dez.

Durchschnitt
1932 . . .
1933:Jan.

Febr.
März

» hc
S c =
rri ij cts 

-  -C

153,80
147,32
135,91
124.50 
121,70
121.50 
119,00 
118.40

120,91
117,40
116,90
116,60

V> ŁI ÖJ3
5ü “ c

°  3 3
~  hfl c -C
§ 3*0 :cj

jj P3 ^
C
u>

o~ tu

160,83
151,95
136,97
125,20
121,80
121,50
118,40
117,70

120,88
116,40
115,80

154,53
142,92
127,55
116,10
113,40
113,80
109,60
109,00

112,34
107,30
106,50
106,20

bes
3nJ3
o

126,18
129,06
131,65
121,50
121.40
121.40 
121,60
121.40

121,43
121.40
121.40 
121,30

X> bD 
3  c  
3  3

5 u3  3N S 
E to

151,07
151,86
148,14
140,40
135,90
134,20
136,00
136,60

135,85
136.70
136.70 
136,60

M3
3-O

CO

171,83
163,48
138,58
123.90 
118,30 
116,20
113.90 
112,40

116,86
112,10
111,60
111,10

M.S-g■*- V
cg "7“ C t CJ
9 rt>

191,85
192,75
184,16
171.10 
166,60 
165,50
164.10 
163,20

165,89
162,70
162,30
162,00
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Kohlengewinnung Deutschlands im Februar 1933.

Bezirk
Februar

1933

t

Januar-Febru 

1932 1933 

t t

ir
± 1933 
gegen 

1932
%

S t e i n l t o h l e
Ruhrbezirk................ 6238472 11966236 12781503 + 6,81
Oberschlesien . . . 1223884 2462797 2573733 + 4,50
Niederschlesien. . . 348722 733238 724152 _ 1,24
Aachen ..................... 573947 1184640 1205440 + 1,76
Niedersachsen1 . . . 109507 209193 221594 + 5,93
Sachsen ..................... 263662 515407 544657 + 5,68
Übriges Deutschland 6062 11932 12443 + 4,28

zus. 8764256 17083 443 18063522 + 5,74
B r a u n cohl e

R h e in la n d ................ 3085625 6171227 6538799 + 5,96
Mitteldeutschland2 . 3951013 7602973 8444164 +  11,06
O s t e l b i e n ................. 2505114 5062201 5537394 + 9,39
B a y e r n ..................... 134492 331695 309907 — 6,57
H e s s e n ..................... 76068 168893 155418 _ 7,98

zus. 9752312 19336989 20985682 + 8,53
Ko <s

Ruhrbezirk................ 1313967 2588864 2757512 + 6,51
Oberschlesien . . . 72944 149590 149869 + 0,19
Niederschlesien. . . 62469 130061 129748 .. 0,24
Aachen .................... 102288 222231 210050 _ 5.48
Sachsen .................... 16918 37951 35068 _ 7,60
Übriges Deutschland 44738 79396 95753 +  20,60

zus. 1613324 32320703 3378000 + 4,51
P r e ß s t e i n k o h 1e

Ruhrbezirk................ 229638 466977 505340 + 8,22
Oberschlesien . . . 23367 50782 54299 + 6,93
Niederschlesien. . . 3455 12391 8017 — 35,30
Aachen ..................... 27757 49003 65548 +  33.76
Niedersachsen1 . . . 24952 47957 51465 + 7,31
Sachsen ..................... 6753 11988 12881 “T“ 7,45
Übriges Deutschland 36987 92680 82332 — 11,17

zus. 352909 731778 779882 6,57

Rheinischer Braun
kohlenbezirk . . 

Mitteldeutscher und 
ostelbischer Braun 
kohlenbergbau 

Bayern................
zus

P r e ß b r a u n k o h l e  

692185 1398074 | 1442903

1577095
7690

3061540 3377395 
12425 14626

2276970! 4472039 4834924

+  3,21

+  10,32 
+  17,71
+ 8,11

1 Die Werke bei Ibbenbüren, Obernkirchen und Barsinghausen. 
a Einschl. Kasseler Bezirk. — 8 In der Summe berichtigt.

Die Kohlengewinnung Deutschlands in den einzelnen 
Monaten des Berichtsjahres im Vergleich mit der Gewin
nung in den Jahren 1931 und 1932 geht aus der folgenden 
Übersicht hervor (in 1000 t).

Zeit Stein
kohle

Braun
kohle Koks

Preß
stein
kohle

Preß
braun
kohle

1931..................... 118 640 133311 23 190 5187 32 422
Monatsdurchschnitt . 9 887 11 109 1 932 432 2 702
1932 ..................... 104 740 122 615 19128 4376 29 752
Monatsdurchschnitt . 8 728 10218 1 594 365 ■2 479
1933: Januar . . 9 299 11 233 1 763 427 2 558

Februar . 8 764 9 752 1 613 353 2 277

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Der Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  hat im Vergleich 

zur Vorwoche keinerlei Änderung erfahren; die Preis
notierung gestaltete sich wie folgt;

Nebenerzeugnis ln der Woche endigend am 
31. März | 7. April

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail.
s

1/7
R e i n b e n z o l .....................1 „ 2 / - 2 / 2
R e in to lu o l .........................1 „ 2 / -
Karbolsäure, roh 60 % . 1 „ 2 / 8 - 2 / 9

„ krist. 40% . 1 lb. /9 V 2 - /1 0
Solventnaphtha I, ger. . . 1 Gail. 1/6
R o h n a p h th a .....................1 „ /H
Kreosot ............................. 1 „ /2
P e c h ................................. 1 1. t 9 5 / -
T e e r .................................1 „ 4 9 /—5 1 /—
Schwefelsaures Ammo

niak, 20,6% Stickstoff 1 „ 5 £  5 s

In s c h w e f e l s a u r e m  A m m o n i a k  blieb der Ver
bandspreis unverändert 5 L 5 s.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 7. April 1933 endigenden Woche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Neweastle-on-Tyne). In 
der Berichtswoche machte sich die jahreszeitliche M arkt
flaue bereits bemerkbar. Man war bemüht, noch vor 
den Osterfeiertagen einige Abschlüsse unter Dach zu 
bringen. Am bemerkenswertesten war vielleicht das be
ständige Geschäft in Nußkohle mit Süd-England. Was 
Kesselkohle betrifft, war Northumberland wesentlich besser 
gelagert als Durham, dessen Gruben mangels entsprechen
den Absatzes weit über den Bedarf hinaus förderten und 
demzufolge nur Minimumpreisc erzielten. In Northumber
land standen bessere Qualitäten der Jahreszeit nach gut 
zu Buch. Lediglich beste Durham-Bunkerkohle stieg über 
die Listenpreise hinaus. Wenngleich hierin das Geschäft 
unregelmäßig und in gewöhnlichen Sorten sogar sehr flau 
war, stellte Bunkerkohle doch immerhin noch das beste 
Marktgebiet dar. Auf dem Koksmarkt hat sich die Lage 
nicht geändert. Gaskoks war ziemlich fest und fand der 
Erzeugung entsprechend Absatz, während Gießerei- und 
Hochofenkoks sowie Bienenkorbkoks schwach begehrt war 
und gelagert werden mußte. Das Brechkoksgeschäft hat 
sich von dem amerikanischen Rückschlag noch nicht wieder 
erholt. Wie verlautet, hat die dänische Staatseisenbahn 
25000 t Dtirham-Kesselkohle, 2000 t Northumberland- und 
40000 t schottische Kohle zur Lieferung in den nächsten 
6 Monaten in Auftrag gegeben. Ferner haben die Gas
werke von Helsingborg in 3000 t zweiter Gaskohle zu 
17/2 s cif und in 3000 t Kokskohle zu 16/4 s cif, lieferbar 
in den nächsten 3 Monaten, abgeschlossen. Die Gaswerke 
von Brüssel haben 10000 t Durham-Kokskohle zu laufenden 
Minimumpreiseil bezogen. Außerdem sind nunmehr auch 
die Verhandlungen über die erste Rate der Lieferung von

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die Bewegung 
der Kohlenpreise in den Monaten Februar und März 1933 
zu ersehen.

Februar März
Art der Kohle niedrig

ster
höch
ster

niedrig
ster

höch
ster

Preis Preis
s für 1 1.t (fob)

Beste Kesselkohle: Blyth . . . 14 14/6 13/9 14
Durham . 15 15/6 15 15

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 8/6 8/6 8/6 8/6
Durham . 11 12 11 12

beste G a s k o h l e ......................... 14/6 14/6 14/6 14/6
zweite S o r te ................................. 13 13/6 13 13/6
besondere G a s k o h l e ................ 15 15 15 15
gewöhnliche Bunkerkohle . . 13/6 13/9 13/3 13/9
besondere Bunkerkohle . . . . 14 14/6 13/9 14/3
Kokskohle ................................. 12/6 13/3 12/6 13/3
G ie ß e r e ik o k s ............................. 15/6 15/6 15/6 15/6
Gaskoks ..................................... 18/6 18/6 17/6 18/6

1 Nach Colliery Guardian vom 7. April 1933, S. 656. ■ Nach Colliery Guardian vom 7. April 1933, S. 64S und 669.
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Durham-Kesselkohle für die kanadischen Eisenbahnen in 
Höhe von 40000 t zu Ende gebracht worden. Die offiziellen 
Brennstoffnotierungen blieben gegenüber der Vorwoche 
unverändert.

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

Monat Genua
s

Car
Le

Havre
s

J iff-
Alexan-

drien
s

La
Plata

s

Rotter
dam

s

Ty n e- 
Ham- 
burg 

s

Stock
holm

s

1914: Juli 7/2>/2 3/113A 7/4 14/6 3/2 3/5V4 4/7>/2
1931: Jan. 6/2'A 3/8 Vz 6/7 Vz — 3/3>A 4/6V4 —

April 6/5Va 3/2 Vz 7/3 10/— - 3/3 —
Juli 6/1 Va 3/2 6/53A —. 31- 3/3 V2 —
Okt. 5/103A 3/103A 6/3 V2 9/5 Vz 3/5 3/11V4 —

1932: Jan. 6/0 Vz 3/9 6/5 3A 8/9 3A 3/6 3/6 —
April 5/113A 3/7 6/11 ■/< 8/11 2/9 3/93/4 4/IOV2
Juli 6/33A 3/3‘/2 7/1 Vz — 2/7Va 3/63/4 —
Okt. 5/10 3/8 *A 5/11 — — 3/51/4 4/4 V4

1933: Jan. 5 / l l3/< 4/3 6/03A 9 / - 3/3 — —
Febr. 5/113A 3/lOVz 6 / - 9 1 - 3/6 3/5 —
März 5/83/4 3/63/i 6/3 — 3/5 3/4 —

2, F r a c h t e n m a r k t .  Abgesehen von der üblichen 
Belebung vor den Feiertagen wurde im Kohlen-Charter- 
markt nirgends eine sonderliche Nachfrage entfaltet. Im 
grollen und ganzen war das westitalienische Geschäft am 
beständigsten, auf allen ändern Marktgebieten herrschte

größte Unregelmäßigkeit, derzuiolge die letzten Sätze 
kaum gehalten werden konnten. Die Eröffnung der balti
schen Verfrachtungen brachte einige zögernde Nachfragen, 
indessen ist der verfügbare Schiffsraum zu umfangreich, 
daß selbst ein namhafter Leerraumbedarf die gegenwärtige 
Lage nicht wesentlich zu ändern vermöchte. Angelegt 
wurden für Cardiff-Genua 5/7 s, -Le Havre 3 6 s, -Alexan
drien 6 s und -La Plata 9 s.

Gewinnung und Belegschaft 
im Aachener Steinkohlenbergbau im Februar 1933*.

Zeit
Kohlenförderung 
• : arbeits- 
,ns£es' j täglich 

t I t

Koks
erzeugung

t

Preß-
kohlen-

herstelhmg
t

Belegschaft
(angelegte
Arbeiter)

1930 . . . .
Monats

durchschnitt

6 720 647 
560 054

j 22 742
1 268 774 

105 731
248 714 

20 726
j 26 813

1931 . . . .
Monats

durchschnitt

7 093 527 
591 127

j-23 435
1 235 000 

102 917
324 818 
27 068

) 26 620 
)

1932 . . . .
Monats

durchschnitt

7 446 605 
620 550

J24 342
1 290 243 

107 520
341 247 

28 437
|  25 529

1933: Jan. 631 493 24 288 107 762 37 791 25 039
Febr. 573 947 23914 102 288 27 757 25 075

1 Nach Angaben des Vereins für die berg- und hüttenmännischen 
Interessen im Aachener Bezirk, Aachen.

Absatz der im Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen im Februar 1933.

Z a h l e n t a f e l  1. Gesamtabsatz1.

Zeit

Absatz auf die Verkaufsbeteiligung

für Rechnung 
des Syndikats

auf
Vor
ver

träge

Land
absatz

für
Rech
nung
der

Zechen

zu Haus
brand

zwecken 
für An
gestellte 

und 
Arbeiter

für an 
Dritte ab
gegebene 
Erzeug

nisse 
oder 

Energien

Absatz auf die 
Verbrauchs
beteiligung

Zechen
selbst

verbrauch

Abgabe
au

Erwerbs
lose

Gesa in t- 
absatz

Davon nach 
dem Ausland

1930:
Ganzes Jahr .
Monats

durchschnitt

1931:
Ganzes Jahr .
Monats

durchschnitt

1932:
Ganzes Jahr .
Monats

durchschnitt

1933: Jan.
Febr.

66059 ) 
5505 j

67,39

56921 1
68,38

4743 J

49316 I 

4 1 1 ó /
68,75

4203; 65,86 
4006 67,29

678
57

695
58

636
53
56
47

1664
139

1676
140

1439
120

174
140

1526
127

1369
114

1098
91

115 
107

127
11

68
6

50
4
4
4

70054 
5838

60730 
5061

52540
4378
45521 71,31 
4304' 72,30

j 71,47

72,96

|73,25

19681
1640

14261 
1188

20,08

j 17,13

8291;)
691|

8032
669

11239 1
15,67

937 J
1104 17,30 

983 16,51

7378
615
673
622

8,46

9,65

98026 1
324

8169:/
310781

2590
31,70

216 )
i 0,26

18 Ü
83239 1

j  10,29

10,54
10,44

573 |
48 |]
54
45

0,80

0,85
0,75

6937 I

71 729 /

: -275
273534

/32,86
2279J

5977 I236
6383' 250 
5954' 248

30,05
21 551

1 796 j
1 798 28,17 
1803 30,28

1 In 1000 t bzw. in % des Gesamtabsatzes. Einschl. Koks und Preßkohle, auf Kohle zurückgerechnet.

Z a h l e n t a f e l  2. Absatz für Rechnung des Syndikats (einschl. Erwerbslosenkohle).

Kohle Koks Preßkohle Zus.1

unbestrit- bestrit- unbestrit- bestrit
tenes tenes

Gebiet

t 1 t

unbestrit- j bestrit
tenes 1 tenes

Gebiet

t 1 t

unbestrittenes bestrittenes
Gebiet

Oebiet

t 1 t t

arbeltst,

t

iglich 
von der 
Summe

% t

arbeitstäglich 
;von der 
i Summe

t 1 %
1930: Ganzes Jahr . 25196579 24218137 4748871 6505360 156S537 840197 32727927 108147 49,54 33331325 110141 50,46

Monatsdurchschnitt 2099715 2018178 395739 542113 130711 70016 2727327 108147 49,54 2777610 110141 50,46
1931 : Ganzes Jahr . 20 520441122 412151 4353655 4 953000 1567038 807791 27543732 90979 48,28 29505310 97458 51,72

Monatsdurchschnitt 1710037 1867679 362805 412750 1305S7 67316 2295311 90979 48,28 2458776 97458 51,72
1932: Ganzes Jahr . 18634031 18215313 4139847 4301 112 1364575 777901 25196936 82851 50,76 24445218 80378 49,24

Monatsdurchschnitt 1552S36 1517943 344987 358426 113715 64825 2099745 82851 50,76 2037102 80378 49,24

1933:Januar . . 1549650 .1400304 408383 425900 131716 75617 2194396 86055 52,12 2015896 79055 47,88
Februar . . 1454 496 1541482 318959 352167 110909 53574 1965452 81895 49,04 2042265 85094 50,96

Koks und Preßkohle auf Kohle zurückgerechnet.
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F örderung  und Verkehrslage im R uhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung Brennstoffversand Wasser
stand 

des Rheins 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

zu a
Zechen, Kokere 
kohlenwerken dt 
(Wagen auf 10 

zurückgt 
rechtzeitig 

gestellt

en
en und Preß- 
•s Ruhrbeilrks 

Ladegewicht 
•führt)

gefehlt

Duisburg- 
Ruhrorter *

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein.

t

insges.

t
April 2. Sonntag 36 972 — 954 __ __ __ __ __ 1,34

3. 221 692 36 972 9 833 14181 — 29 053 21 169 8 192 58 414 1,32
4. 246 999 41 467 9 448 14 698 — 24 005 25 608 7 538 57 151 1,30
5. 198 234 42415 7 747 14 139 — 22 543 35 637 6 488 64 668 1,27
6. 231 439 43 321 6 626 13 031 — 25 703 33 703 7 428 66 839 1,25
7. 220 039 40 573 8511 13 868 — 30 083 25 867 6 291 62 241 1,23
8. 210 743 40 888 5 240 13849 — 24 991 25 839 5 595 56 425 1,20

zus. 1 329 146 282 608 47 405 84 720 __ 156 378 167 828 41 532 365 738
arbeitstägl. 221 524 40 373 7 901 14120 — 26 063 27 971 6 922 60 956

1 Vorläufige Zahlen. — '  Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patenlblalt vom 30. März 1933.
Sb. 1256707. Fried. Krupp A.G., Essen. Spitzeisen mit 

eingesetzten Hartmetallschneidenträgern. 16.12.32.
5b. 1256914. ATG Allgemeine Tränsportanlagen-

G. m. b. H., Leipzig. Vorrichtung zum Abbau von Gebirgs- 
schichten. 10.6.30.

5c. 1256009. Heinrich Grewen, Bergwerksunter
nehmungen G .m .b .H . ,  Essen. Eiserner Vieleckausbau für 
Bergwerke. 9.5.32.

81 e. 1256255. Carl Timpe, Baesweiler bei Aachen. 
Kantenschutz für Förderbänder. 3.3.33.

81 e. 1256391. Holstein & Kappert, Maschinenfabrik 
Phönix G. m. b. H., Dortmund. Plattenbandförderkette.
4. 3. 33.

81 e. 1256402. Braunkohlen-und Brikett-Industrie A. G., 
Bubiag, Berlin. Tragvorrichtung für Stangenbrikette. 7.3.33.

81 e. 1256642. Firma Heinr. Korfmann jr., Witten 
(Ruhr). Fliegend angeordnete Rutschkupplung für Kratz
bänder. 23.2.33.

Patent-Anmeldungen,
die vom 30. März 1933 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.
1 a, 6. H. 104485. Leon Hoyois, Gilly (Belgien). Kohlen- 

wascheinrichfung mit Schwemmrinne "und Stromapparat. 
1.12.25. Belgien 9.11.25.

1 a, 26. V, 190.30. Joseph Vögele A.G., Mannheim. 
Vibrierendes Schüttelsieb. 24.6.30.

1 b, 5/01. K. 121993. Fried. Krupp A.G., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Verfahren und Vorrichtung zur ma
gnetischen Scheidung von Gut. 8.9.31.

5d, 7. W. 89287. Julius Wüstenhöfer, Dortmund. Ver
fahren zur Herabminderung der Explosionswirkungen von 
Gasgemischen. 21.6.32.

5d, 11. J. 43931. Karl Theodor Jasper, Essen. Blech
laufbahn für Kratzarme. Zus. z. Pat. 555161. 2.3.32.

81 e, 53. A. 61352. Fried. Krupp A. G., Grusonwerk, 
Magdeburg-Buckau. Förderrinne mit zwischen Rinne und 
Kurbelantrieb eingeschaltetem Luftpuffer. 30.3.31.

81e, 96. M. 117727. Maschinenfabrik Augsburg-Nürn
berg A.G., Nürnberg. Wagenkippanlage mit ortfestem, 
unbeweglichem Zwischenbunker. 21.11.31.

81 e, 133. S. 85990. Skip Compagnie A,G., Essen, und 
Dr.-Ing. Carl Roeren, Berlin-Charlottenburg. Einrichtung 
zum Verhindern der Zerkleinerung von stückigem Schütt
gut beim Füllen von Behältern oder Abwärtsfördern in 
solchen. 9. 6. 28.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemaciit worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)
l a  (28u>). 572886 , vom 18.7.31. Erteilung bekannt

gemacht am 2.3.33. H u m b o l d t - D e u t z m o t o r e n  A.G.

in Kö I n - K a I k. Verfahren zur selbsttä tigen  Steuerung der  
A ustragevorrichtung von Setzmaschinen.

Aus dem Setzgut sollen bestimmte Anteile an Mittel
oder Mischerzeugnissen entnommen und über eine Steuer
vorrichtung (z. B. eine gewichtsbelastete Hebelwaage) 
geleitet werden. Der Ausschlag der Steuervorrichtung soll 
dazu verwendet werden, die Austragvorrichtung oder die 
Setzgeschwindigkeit der Setzvorrichtung oder beide zu
sammen unmittelbar oder mittelbar zu regeln.

5d (5oi). 573032, vom 8. 9. 32. Erteilung bekannt
gemacht am 9 .3 .33 .  Dr.-Ing. W a l t e r  H e r r m a n n  in 
H o h e n  w i e s e  (Riesengeb.). Verfahren zur Verhütung 
von Gasausbrüchen im  Grubenbetrieb.

Von Bohrlöchern, Schram- oder sonstigen Schlitzen 
aus soll die anstehende Kohle o. dgl. und wenn erforderlich 
auch das Nebengestein mit Hilfe eines elektrischen Stromes 
oder eines sonstigen Wärmeerzeugers mittelbar oder un
mittelbar erhitzt bzw. geheizt werden.

5d (12). 572888, vom 14. 3. 31. Erteilung bekannt
gemacht am 2.3.33. C. D e i l m a n n  B e r g -  u n d  T i e f b a u
G. m. b. H.  in D o r t m u n d - K u r l .  Ladeeinrichtung beim  
Auffahren von Strecken.

Die Einrichtung besteht aus einer Schüttelrutsche, die 
in einen in der Sohle der Strecke vorgesehenen Kanal ver
legt und durch einen in der Ebene der Sohle liegenden 
Rost abgedeckt ist, sowie aus einem an die Rutsche sich 
anschließenden ansteigenden Förderer, z. B. einem end
losen Band. Die Stäbe des Rostes sind so mit dem Zug
mittel eines Windwerkes verbunden, daß sie zwecks Frei
legung des Kanales durch das Windwerk nacheinander 
vorgezogen werden können. Die Antriebsmotoren für 
Rutsche und Windwerk sind in einer solchen Entfernung 
vom Arbeitsstoß angeordnet, daß sie durch die los
geschossenen Gesteinsmassen nicht beschädigt werden 
können.

5d (14io). 572889, vom 2.8.28. Erteilung bekannt
gemacht am 2.3.33. A l b e r t  I l b e r g  in M o e r s - H o c h 
s t r aß .  Einrichtung zum Fördern, Versetzen und Abbauen.

Die Einrichtung hat eine quer zum Abbaustoß stopfend 
wirkende Versatzmaschine, die zum Heranführen der Ver
satzmassen und zum Abfördern der gelösten Kohle dient, 
einen Ausbau, einen Bösch- oder Verschlagschild sowie 
eine Gewinnungsvorrichtung. Diese Teile sind alle oder 
gruppenweise so zusammengebaut und gegeneinander ab
gestützt, daß der von der Versatzmaschine ausgeübte Rück
druck eine Verspannung der Einrichtung zwischen Versatz
stoß und Kohlenstoß herbeiführt und dadurch unmittelbar 
oder mittelbar den Eingriff der Gewinnungseinrichtung 
in den Kohlenstoß veranlaßt. Die Fördermittel und der 
Ausbau können in gelenkig miteinander verbundene Ab
schnitte unterteilt sein, und der Ausbau kann vor den 
Fördermitteln und unter der Versatzvorrichtung über die 
ganze Stoßlänge mit gelenkig zusammenhängenden Bösch-
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Schildabschnitten ausgerüstet sein. Das Stopfmittel der 
Versatzmaschine läßt sich ferner über dem Fördermittel 
für den Versatz beweglich und verfahrbar aufhängen und 
unter dem Fördermittel abstützen.

5d (1410). 572959, vom 12.9.30. Erteilung bekannt
gemacht am 9 .3 .33 .  A d o l f  S t r i t z k e r  in W a t t e n 
s c h e i d .  B ergeversatzschleuder.

Auf einer zwischen den Trümmern einer auf Füßen 
gelagerten endlosen Kette angeordneten Fahrbahn ruht 
eine Laufkatze, die mit dem untern Trumm der Kette 
verbunden ist und eine nach unten hängende schwingbare 
Platte trägt. An die Schwingachse der Platte greift ein 
Seil an, das an einem der hintern die Kette tragenden Füße 
befestigt ist. Wird die Kette so angetrieben, daß die Platte 
sich von den hintern nach den vordem Tragfüßen zu 
bewegt, so schiebt die Platte das unterhalb der Kette auf 
der Sohle abgelegte Versatzgut vor sich her. Bei Ankunft 
der Platte zwischen den vordem Tragfüßen schwingt das 
Seil die Platte aufwärts, so daß diese das vor ihr liegende 
Out an die Versatzstelle schleudert. Bei der entgegen
gesetzten Bewegung gleitet die Platte über das Versatzgut 
hinweg. Wird die Kette bei der vordem Stellung der Platte 
hin und her bewegt, so kann das Versatzgut mit Hilfe der 
Platte nachgestopft werden. An den vordem Tragfüßen 
der Kette ist ein Abstreicher aufgehängt, der beim Stopfen 
auf die Platte fallendes Versatzgut bei der Zurückbewegung 
von der Platte abstreicht.

10a (24oi). 572942, vom 19. 11. 26. Erteilung bekannt
gemacht am 2.3.33. J u l i u s  P i n t s c h  A.O. in B e r l i n .  
Verfahren zum H erstellen eines Gases bestim m ter T em pe
ratur.

Zwischen einem heißen Verbrennungsgas und einem 
kühlem zersetzbaren Oas soll durch Rekuperatorwirkung 
ein Wärmeausgleich in dem Maße durchgeführt werden, 
daß beim Mischen der Gase durch das heißere Verbren-

B Ü C H E R
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter Werke vor.)
Der Chemie-Ingenieur. Ein Handbuch der physikalischen 

Arbeitsmethoden in chemischen und verwandten In
dustriebetrieben. Unter Mitarbeit zahlreicher Fach
genossen hrsg. von A. E u c k e n  und M. J a k o b ,  mit 
einem Geleitwort von F. Ha b e r .  Bd. 1: Physikalische 
Arbeitsprozesse des Betriebes. 2. T.: Mechanische 
Materialtrennung. Hrsg. von A. Euc ke n .  Bearb. von 
C. N a s k e ,  H.  M a d e l  und W.  S i e g e l .  3S5 S. mit 
246 Abb. Leipzig, Akademische Verlagsgesellschaft 
m. b. H. Preis geh. 36 J l, geb. 38 Jl.

H e r z i g ,  Johannes: Die Stellung der deutschen Arbeiter
gewerkschaften zum Problem der Wirtschaftsdemo
kratie. (Abhandlungen des wirtschaftswissenschaft
lichen Seminars zu Jena, 22. Bd., H. 2.) 74 S. Jena, 
Gustav Fischer. Preis geh. 4 J l.

Kl e i n ,  A., und S i p p a c h ,  G.: Handbuch für Siebtechnik. 
Veröffentlichungen aus der Versuchsanstalt der Carls- 
hütte, Aktiengesellschaft für Eisengießerei und Ma
schinenbau, Waldenburg-Altwasser (Schlesien). 124 S. 
mit 90 Abb.

v o n  Ma r e e s ,  Friedrich: Der Wirtschaftsplan im Bergbau. 
Über planmäßige Wirtschaftsführung im Bergbau und

nungsgas Bestandteile des kühlem Gases nicht mehr zer
setzt werden können. Die Wände des Wärmeaustauschers, 
die mit dem anzuwärmenden Gas in Berührung kommen, 
können durch Mengenreglung des kühlem oder des heißem 
Gases unterhalb der Temperatur gehalten werden, bei der 
die zersetzbaren Teile des kühlem Gases zersetzt werden.

35a ( 9 h ) .  573060, vom 2 3 .1 2 . 30. Erteilung bekannt
gemacht am 9 .3 .3 3 .  J o s e f  R o m b e r g  in C a s t r o p -  
Ra uxe l .  Einrichtung zum Abbrem sen und Festhalten der 
Förderwagen auf Förderkörben.

Zum Abbremsen und Festhalten der Förderwagen 
dienen in einer Führung laufende Rollen. Für die Rollen 
sind feste Anschläge und diesen vorgeschaltete schwingend 
gelagerte Knaggen vorgesehen, die so ausgebildet und mit 
einem Bremszylinder (Bremskatarakt o. dgl.) verbunden 
sind, daß die Rollen beim Auflaufen ihrer Achse auf eine 
der Knaggen diese zuerst umlegen und dann abgebremst 
werden. Beim Umlegen der einen Knagge wird die andere 
so aufgerichtet, daß eine an ihr vorgesehene Nase sich 
hinter die hintere Achse des letzten Förderwagens legt 
und die Wagen festhält.

35a (10). 573061, vom 2. 8. 30. Erteilung bekannt
gemacht am 9 .3 .3 3 .  D e m a g  A.G. in D u i s b u r g .  Ver
breiterte  — als sogenannte M agazinscheibe ausgebildete  — 
Treibseilscheibe für Schachtfördermaschinen.

Das Bodenblech des Kranzes der Scheibe besteht 
aus miteinander verschweißten Blechstreifen. Die beiden 
gegenüber den Einfassungsringen der Belaghölzer hoch
gezogenen Wangen der Scheibe sind durch parallel zur 
Radachse verlaufende, an das Bodenblech und an die 
Wangen angeschweißte Stege versteift. Diese sind durch 
zwei mit dem Bodenblech achsgleiche, je mit einer Wange 
und einem Einfassungsring verschweißte, als Seiltrommel 
dienende Blechringe abgedeckt.

S C H  A U.
Versuche zur Anwendung des Wirtschaftsplanes im 
Braunkohlen-, Steinkohlen- und Kalisalzbergbau. Up S. 
Halle (Saale), Wilhelm Knapp. Preis geh. 8,60 J t, geb. 
9,80 J l.

Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisen
forschung zu Düsseldorf. Hrsg. von Friedrich Kör be r .  
Bd. 14, Lfg. 1 -20 .  Abhandlung 196 bis 217. 30p S. mit 
460 Abb. im Text und auf 4 Taf. Düsseldorf, Verlag 
Stahleisen m. b. H. Preis in Heften 27 J t, geb. 30 Jl.

N o t h i n g ,  Karl: Bergmännische Sagen. Dem deutschen 
Bergmann gewidmet. Zeichnungen von Arno Ho f -  
ma nn .  8 0 S. Eisleben, August Klöppel. Preis in Pappbd. 
1,25 J t.

S e i f e r t ,  Alfred: Wilhelm August Lampadius, ein Vor
gänger Liebigs. Ein Beitrag zur Geschichte des Hoch
schulunterrichtes. 95 S. mit 1 Bildnis. Berlin, Verlag 
Chemie, G. m. b. H. Preis in Pappbd. 4 J l.

Wi r t h s ,  F.: Die Erdgeschichte als Phasenbild der all
gemeinen kosmischen Abkühlung. Theoretische Be
trachtungen über die Ursachen der zyklischen geolo
gischen Entwicklung und über die genetischen Zu
sammenhänge zwischen Gebirgsbildung, Vulkanismus, 
Meeresbewegungen und Klimaschwankungen. 83 S. mit 
5 Abb. Halle (Saale), Wilhelm Knapp. Preis geh. 5 Jl, 
geb. 6 J l.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A U ' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 27-30 veröffentlicht. '  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
S t e h e n  wi r  vo r  e i n e r  i n t e r n a t i o n a l e n  R e g l u n g  

d e r  K o h l e n k l a s s i f i k a t i o n ?  Von Bode. Kohle Erz.
1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 

sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 A  
für das Vierteljahr zu beziehen.

Bd. 30. 1. 4. 33. Sp. 73/8. Erörterung der Gesichtspunkte 
für die Einteilung der Kohlen auf Grund des Schrifttums 
und des heutigen Standes der Forschung.

N e u e  E r k e n n t n i s s e  ü b e r  d i e  V o r g ä n g e  d e r  
F l ö z b i l d u n g .  Von Hoffmann. Bergbau. Bd. 46. 30.3.33.
S. 89/94*. Ergebnisse einer planmäßigen Profiluntersuchung
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der Flöze des Ruhrbezirks nach Glanzkohle, Mattkohle 
und Faserkohle. Folgerungen für die Entstehung der Flöze.

L e s  p a r t i c u l a r i t é s  g é n é t i q u e s  du  b a s s i n  de 
B r i e  y e t  l e u r s  r a p p o r t s  a v e c  la r é p a r t i t i o n ,  l a 
c o n s t i t u t i o n  e t  l e s  p r o p r i é t é s  m é t a l l u r g i q u e s  
d e s  m i n e r a i s  o o l i t h i q u e s .  Von Arend. Rev. met. 
Bd. 30. 1933. H. 2. S. 43/53*. Beiträge zur Frage der 
Bildung des Erzbeckens von Briey. Die aufsteigenden 
Minerallösungen. Versuche zur Klärung der Vorgänge bei 
der Ausfällung der gelösten Bestandteile. Die Entstehungs
weise der Ablagerungen. (Forts, f.)

Le n i c k e l  e t  l e c h r o m e  d a n s  l e s  c o l o n i e s  
f r a n ç a i s e s .  Von Berthelot. Chimie Industrie. Bd. 29. 
1933. H. 3. S. 718/23*. Die Nickel- und Chromvorkommen 
in Neukaledonien. Hüttenindustrie. Verwendungsgebiete 
für Chrom und Nickel.

L e s  g i s e m e n t s  a u r i f è r e s  d u  d é p a r t e m e n t  
de  l ’A u d e  c o m p a r é s  a u x  g î t e s  f r a n ç a i s  à t r a v e r s  
l e s  â g e s .  Von Esparsail. Mines Carrières. Bd. 12. 1933.
H. 125. S. 1/4. Geschichte des alten Bergbaus seit der 
Römerzeit. Der heutige Bergbau und die geologischen 
Verhältnisse.

Bergwesen.
D i a m o n d - d r i II b i t s  a n d  c a r b o n .  Von Storms. 

Engg. Min. J. Bd. 134. 1933. H. 3. S. 96/8*. Bohrdiamanten. 
Verschiedene Arten des Besetzens der Bohrkronen. Bohr- 
kosten. Die Ursachen für Beschädigungen der Bohrkronen.

S o m e  n o t e s  o n  i n t e n s i v e  m i n i n g .  Von Mait- 
land. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126. 10.3.33. S. 383. Bespre
chung des Vortrages. Einfluß der Schrapper und Förderer 
auf die Leistung, Grenzen für das Laden mit Schrappern, 
Leistung an kurzen Stößen.

M a c h i n e  m i n i n g  a t  B a c k w o r t h  Co l l i e r i e s .  I. 
Von Futers. Coll. Guard. Bd. 146. 24. 3. 33. S. 533/5*. 
Betriebsorganisation bei der maschinenmäßigen Kohlen
gewinnung.

T h e  f o r c e s  i n d u c e d  b y  t h e  e x t r a c t i o n  of  
c oa l  a n d  s o m e  of  t h e i r  e f f e c t s  on  c o a l - m e a s u r e  
s t r a t a .  Von Hudspeth und Phillips. Coll. Guard. Bd. 146.
24.3.33. S. 541/4*. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126. 24.3,33. 
S. 460/1*. Die erste Entwicklungsstufe des Gebirgsdruckes. 
Die durch den Abbaubetrieb herbeigeführten Wirkungen. 
(Schluß f.)

Ü b e r  d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  e i n i g e r  e l e k 
t r i s c h e r  S c h ü t t e l r u t s c h e n a n t r i e b e .  Von Fritzsche 
undGiesa. Elektr. Bergbau. Bd. 8. 1933. H. 2. S. 17/21*. 
Grundlagen der Untersuchung. Ergebnisse der Versuche 
mit 2 deutschen und einem englischen Schüttelrutschen
antrieb starrer Bauart.

An i m p r o v e d  m e t h o d  of  h o l d i n g  c o a l - c u t t e r  
p i c k s .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126. 10.3.33. S. 379*. Ver
bessertes Verfahren zur Befestigung der Schrämpicken.

R o c k  d r i l l s  a n d  a c c e s s o r i e s .  II. Von Eaton. 
Engg. Min. J. Bd. 134. 1933. H. 3. S, 106/9*. Bohrstahi. 
Schärfen der Bohrer und Vorrichtungen dazu. Bohrwagen. 
Werkstätten. Behandlung der Bohrer.

E r f a h r u n g e n  m i t  H a a r d - S a n d  a l s  V e r s a t z -  
g u t  i m R u h r k o h l e n b e r g b a u .  Von Bax. Glückauf. 
Bd. 69. 1.4.33. S. 281/6*. Technische Durchführung des 
Versetzens von Haard-Sand. (Schluß f.)

T h e  c o m b i n e d  a p p l i c a t i o n  of  b e i t ,  j i g g e r  
a n d  s c r a p e r  c o n v e y o r s .  Von Maskrey. Coll. Guard. 
Bd. 146. 24.3.33. S. 545/9*. Abbauverfahren und Verwen
dungsweise der genannten Fördereinrichtungen. Kosten. 
Vorteile und Beschreibung der einzelnen Fördermittel.

E l e c t r i c  e y e  o p e n s  N e m a c o l i n  d o o r s .  Coal 
Age. Bd. 38. 1933. H. 3. S. 77/8 und 81*. Beschreibung 
einer photoelektrischen Einrichtung zum selbsttätigen 
Offnen und Schließen der Wettertüren in Förderstrecken.

C o s t  of  m i n e  t r a n s p o r t a t i o n .  Von Eising. Engg. 
Min. J. Bd. 134. 1933. H .3. S. 101/4. K ostender Untertage
förderung im amerikanischen Erzbergbau. Art und Kosten 
der Schrapperförderung in verschiedenen Bezirken. Förde
rung mit Maultieren und Pferden,

F ö r d e r k o r b - F a n g v o r r i c h t u n g  B a u a r t  W e d a g -  
S c h e r r e r .  Von Hanefeld. Glückauf. Bd. 69. 1.4.33.

S. 286/93*. Bremsfänger. Tanzgewichtentriegelung. Rechne
rische Bestimmung der Bremskräfte, Bremswege und 
Bremsverzögerungen. Versuchsergebnisse und Einführung.

P r o d u c t i o n  a n d  u s e  o f  c o m p r e s s e d  ai r. Von 
James. (Schluß statt Forts.) Iron Coal Tr. Rev. Bd. 126.
10.3.33. S.388/90*. Turbokompressoren. Luftkompressions
kosten. Rohrleitungen. Verluste durch Undichtigkeiten. 
Aussprache.

Loca l  c o o l i n g  u n d e r g r o u n d  by r e - c i r c u l a t i o n .  
Von Lawton. Coll. Guard. Bd. 146. 24.3.33. S. 535/6. Iron 
Coal Tr. Rev. Bd. 126. 24.3.33. S. 468. Bericht über die an 
vier verschiedenen Örtlichkeiten ausgeführten Versuche.

S t a u b  u n d  B e l e u c h t u n g  in B r a u n k o h l e n 
b r i k e t t f a b r i k e n .  Von Kohlschein. Braunkohle. Bd. 32. 
25. 3. 33. S. 177/86*. Möglichkeit der Ablagerung und 
Selbstentzündung von Braunkohlenstaub auf Grund um
fangreicher Temperaturmessungen und Staubprobenent
nahmen in 12 Fabriken. (Schluß f.)

M i n e  l i g h t i n g  a n d  n y s t a g m u s .  Coll. Guard. 
Bd. 146. 10.3.33. S. 449/51. Wiedergabe einer Besprechung 
verschiedener Vorträge.

D ie  a l l e r e r s t e n  M a ß n a h m e n  i m Fa l l e  e i n e s  
g r o ß e n  G r u b e n u n g l ü c k s .  Von Stegemann. Bergbau. 
Bd. 46. 30. 3. 33. S. 94/6. Kurze Kennzeichnung der wich
tigsten Anordnungen und Maßnahmen, die der Betriebs
leiter und die Bergbehörde im Falle eines großen Gruben
unglücks zu treffen haben.

P r e p a r i n g  c o a l  f o r  w e s t e r n  m a r k e t  s. Coal 
Age. Bd. 38. 1933. H. 3. S. 79/81*. Neue amerikanische 
Kohlenaufbereitung in Utah für eine Stundenleistung von 
1000 t.

D e d u s t i n g  c o a l .  II. Von Appleyard. Coal Age. 
Bd. 38. 1933. H. 3. S. 89/91*. Probleme bei der Kohlen
entstaubung. Entstaubungskurven, Entstaubungsanlage.

Ü b e r  d i e  g r u n d l e g e n d e n  B e r e c h n u n g e n  bei  
d e r  S c h w e r k r a f t a u f b e r e i t u n g .  Von Schiller und 
Naumann. Z.V. d .i.  Bd. 77. 25.3.33. S. 318/25*. Ermittlung 
der Korngröße und der Endgeschwindigkeit. Abweichungen 
der bisherigen Formeln von den neuern Versuchsergeb
nissen. Schaubild für bestimmte Stoffe.

T h  r e e  n e w  c o a l  c l e a n i n g  p r o c e s s e s .  Von 
Davis. Coll. Guard. Bd. 146. 10. 3. 33, S. 444/6. 17. 3. 33. 
S. 496/8*. Das Chance-Sandflotationsverfahren. Das Elmore- 
Vakuumflotationsverfahren. Der Luftherd von Slater. Aus
sprache.

L e v e l l i n g  a n d  m e a s u r i n g  d i s t a n c e s  w i t h  a 
m o d e r n  l e v e l .  Von Lane. Coll. Guard. Bd. 146. 10.3.33. 
S. 437/40*. 17.3.33. S. 485/7*. 24.3.33. S. 537/8*. Beschrei
bung eines neuzeitlichen markscheiderischen Meßgerätes. 
Prüfung und Gebrauchsweise. Praktische Versuche. Folge
rungen.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Les b o u e s  de s  c h a u d i è r e s ,  un d a n g e r  i n c o n n u  

j u s q u ’à ce jo u r .  Von Richter. Rev.univ.min.mét. Bd.76.
15.3.33. S. 157/61*. Die verschiedenen Arten von Kessel
schlamm und seine Gefahren für den Kesselbetrieb.

P u l v e r i s e d  c o a l  a n d  c o l l o i d a l  f u e l .  Von 
Tollemache. Coll. Guard. Bd. 146. 24.3.33. S. 569/71*. Iron 
Coal Tr. Rev. Bd. 126. 24.3.33. S. 453/4*. Mahlbarkeit der 
Kohle. Kolloidaler Brennstoff. Vorzeichnung des Weges 
für die weitere Forschung.

Elektrotechnik.
D r e h s t r o m m o t o r e n  i n  s c h m u t z i g e n  u n d  

s t a u b i g e n  B e t r i e b e n .  Von Tellert. Elektr. Bergbau. 
Bd. 8. 1933. H. 2. S. 21/5. Die verschiedenen Schutzarten. 
Anwendung der einzelnen Bauarten in verschiedenen Be
trieben.

Flüttenwesen.
R e d u k t i o n s v e r s u c h e  m i t  E i s e n e r z e n  u n d  

S i n t e r  u n m i t t e l b a r  a m  H o c h o f e n .  Von Feld
mann, Stoecker und Eilender. Stahl Eisen. Bd. 53. 23.3.33.
S. 289/300*. Bildung des Schüttkegels. Niedergang der 
Beschickung im Hochofenschacht. Reduktionsversuche mit 
verschiedenen Erzen und Sintern unter möglichster An
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passung an die Verhältnisse des Hochofenbetriebes hin
sichtlich Zusammensetzung, Strömungsgeschwindigkeit und 
Temperatur des Oases sowie Stückigkeit des Erzes.

L e s  f o u r s  d e  f o n d e r i e  r o t a t i f s  à c h a r b o n  
p u l v é r i s é .  Génie Civil. Bd. 102. 25.3.33. S. 276/8*. 
Erfahrungen mit Kohlenstaubfeuerungen beim Betriebe 
von Gießereidrehöfen.

D a s  S e i g e r n  a l s  m e t a l l u r g i s c h e  O p e r a t i o n  
u n d  s e i n e  H i l f s m i t t e l .  Von Moldenhauer. (Schluß.) 
Metall Erz. Bd. 30. 1933. H. 6. S. 103/12*. Beschreibung 
weiterer Seigerverfahren und der dazu benötigten Vor
richtungen. Aussprache.

E n t w i c k l u n g s l i n i e n  d e r  W a l z e n s t r a ß e .  Von 
Puppe. (Schluß.) Stahl Eisen. Bd. 53. 23.3.33. S. 300/5*. 
Vielwalzen-Walzwerke. Anordnung im Raum verteilter 
Gerüste. Schlußbetrachtungen.

Chemische Technologie.
14 J a h r e  G e s e l l s c h a f t  f ü r  K o h l e n t e c h n i k  

m . b . H .  Von Gluud. Ber. Ges. Kohlentechn. Bd. 4. 1933.
H .2. S.99/190*. Geschichtliche Entwicklung. Kennzeichnung 
der Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten. Patent
rechtliche Tätigkeit. Gegenwärtiges Arbeitsgebiet und 
Ausblick.

Ü b e r  di e  E n t w i c k l u n g  d e r  c h e m i s c h e n  H o c h 
d r u c k t e c h n i k  b e i  d e m A u f b a u  d e r  n e u e n  A m m o 
n i a k i n d u s t r i e .  Von Bosch. Z.V. d . i .  Bd. 77. 25.3.33.
S. 305/17*. Beschaffung von Wasserstoff und Stickstoff. 
Herstellung wirksamer und haltbarer Katalysatoren. Bau 
der Apparaturen und der Kontaktöfen. Die übrigen Teile 
der Hochdruckeinrichtung.

T h e  h y d r o g e n a t i o n - c r a c k i n g  of  n a p h t h a l e n e .  
Von Hall. Fuel. Bd. 12. 1933. H. 3. S. 76/93*. Die Reak
tionen von Naphthalin mit Wasserstoff bei hohen Tempera
turen und Drücken in Gegenwart einer als Katalysator 
wirkenden, mit Ammoniummolybdat getränkten Holzkohle. 
Ergebnisse. Chemische Zusammensetzung der Reaktions
produkte.

Chemie und Physik.
C o a l  s a m p l i n g ;  t h e  r é d u c t i o n  of  s a m p l e s  

f o r  a n a l y s i s .  Von King und McDougall, Fuel. Bd. 12. 
1933. H .3. S.93/7*. Verfahren zur Vorbereitung von Kohlen
proben für die Untersuchung im Laboratorium.

D ie  D r u c k f e s t i g k e i t  v o n  K o h l e n .  Von Bode. 
Glückauf. Bd. 69. 1.4.33. S. 296/7*. Untersuchungen über 
die Druckfestigkeit von Kohlen in Beziehung zu ihrer 
petrographischen Zusammensetzung.

D ü s e n  u n d  B l e n d e n  bei  k l e i n e n  R e y n o l d s c h e n  
Z a h l e n .  Von Hansen. Forschung Ingenieurwes. Bd. 4. 
1933. H. 2. S. 64/6*. Versuchsbereich und -durchführung. 
Ergebnisse der Versuche mit verschiedenen Drosselgeräte
formen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
R e f o r m e n  b e i  d e r  B e r g v e r w a l t u n g .  Von Liebe- 

nam. Braunkohle. Bd. 32. 18.3.33. S. 161/3. Erörterung der 
wichtigsten Punkte, auf die sich in erster Linie die Reform 
zu erstrecken hätte.

D a s  n e u e  T h ü r i n g i s c h e  W a s s e r g e s e t z .  Von 
Riedel. (Schluß.) Braunkohle. Bd. 32. 18. 3. 33. S. 163/9. 
Privates Wasser. Wassergenossenschaften. Verfahrens- 
Vorschriften. Verhältnis zu ändern Gesetzen. Übergangs
und Schlußbestimmungen.

Wirtschaft und Statistik.
D e r  K o h l e n b e r g b a u  F r a n k r e i c h s  i m J a h r e  

1932. Glückauf. Bd. 69. 1. 4.33. S. 293/6. Gesamtlage, 
Förderung, Kokserzeugung und Preßkohlenherstellung, 
Belegschaft, Dividende, Außenhandel.

Verschiedenes.
La c h a r p e n t e  m é t a l l i q u e  r i v é e  e t  e n r o b é e  

d e  l ' I n s t i t u t  d e  C h i m i e  e t  d e  M é t a l l u r g i e  d e  
l ’ U n i v e r s i t é  d e  L i è g e .  Von Campus. (Forts.) Rev. 
univ. min. met. Bd. 76. 15.3.33. S. 146/57*. Mechanische 
Untersuchungen an dem Eisenfachwerk. (Forts, f.)

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor E g g e b r e c h t  vom 1. April an auf 

ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Beschäftigung 
bei der Preußischen Bergwerks- und Hütten-A.G., Zweig
niederlassung Salz- und Braunkohlenwerke, Abteilung 
Kaliwerk Staßfurt in Staßfurt,

der Bergassessor T h o m a s  vom l.M ärz an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei den 
Mannesmannröhren-Werken, Abteilung Bergwerke, Stein
kohlenbergwerk Consolidation in Gelsenkirchen,

der Bergassessor Dr.-Ing. H e i n e m a  n n vom 1. April 
an auf weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätig
keit auf der Zeche Ludwig der Gutehoffnungshütte Ober
hausen A.G. in Oberhausen,

der Bergassessor T s c h a u n e r  vom 15. März an auf 
weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Preußischen Bergwerks- und Hütten-A.G., Zweig
niederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg (O.-S.), 

der Bergassessor M u r m a n n  vom 1. April an auf ein 
weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Westfälischen Kohlenhandelsgesellschaft Bellwinkel, Bör- 
sing & Co. in Dortmund,

der Bergassessor O v e r t h u n  vom 1. April an auf 
weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit 
bei der Vereinigte Stahlwerke A. G., Abteilung Bergbau, 
Gruppe Gelsenkirchen,

der Bergassessor A g t  vom 1. April an auf weitere 
drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen
versicherung, Arbeitsamt Halle (Saale),

der Bergassessor M a i w e g  vom l .M ärz  an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Vereinigte Stahlwerke A.G., Abteilung Bergbau, Gruppe 
Bochum,

der Bergassessor W u n d e r l i c h  vom 1. April an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung 
bei der Hauptverwaltung der Harpener Bergbau-A.G. in 
Dortmund,

der Bergassessor Dr.-Ing. S t e i n e r  vom 1. März an auf 
drei Monate zur Übernahme einer Tätigkeit bei der Ruhr
gas-A. G. in Essen,

der Bergassessor G r a f  vom 15. März an auf weitere 
drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der Ge
werkschaft Carl-Alexander in Baesweiler (Kr. Aachen), 

der Bergassessor S t e p h a n  vom 1. April an auf ein 
weiteres Jahr  zur Fortsetzung seiner Tätigkeit .bei den 
Gräflich Schaffgotschschen Werken G.m.b. H. in Gleiwitz 
(O.-S.), Verwaltung der Gräfin-Johanna-Schachtanlage in 
Bobrek (O.-S.),

der Bergassessor M a n n  vom 1. April an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
oberschlesischen erdwissenschaftlichen Landeswarte in 
Ratibor,

der Bergassessor Dr.-Ing. B a x  vom 1. April an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Versuchsgrube Gelsenkirchen der Versuchsgruben
gesellschaft m. b. H.

Dem Bergassessor Dr.-Ing. B ö r g e r  ist die nach
gesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst infolge seiner 
Übernahme in den braunschweigischen Staatsdienst erteilt
worden. _______

Zum Generaldirektor des Eschweiler Bergwerks-Vereins 
ist an Stelle des verstorbenen Bergassessors Dr. phil. 
Dr.-Ing. W e s t e r m a n n  der Bergwerksdirektor Berg
assessor B e c k e r ,  bisher stellvertretendes Vorstands
mitglied der Gesellschaft, gewählt worden.

Gestorben:
am 3. April in Werden der Geh. Bergrat Josef R e s s e 

ma n n ,  ehemals Bergrevierbeamter zu Werden, im Alter 
von 79 Jahren.


